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Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 


Gefhäftsfinuden von 7 Uhr bis 7 Uhr abends, 
Syrechſtunder des Setter glich ——— 


Verhaftungen, Hausſuchungen, Schilanen 


Der 67. und 68. ehem. Abgeordnete verhaftet. 


In Grodno wurden führende Mitglieder der dortigen 

Lokalorganiſation der PRE., darunter der Vorſitzende der 
ſozialiſtiſchen Stadtverordnetenfraktion Pozniak, verhaftet. 
Außerdem wurden in den Parteilofalen der PPS. Revi⸗ 
ſionen durchgeführt. 
Inm Zuſammenhang mit der Auflöſung des „Selrob“ 
in Lemberg wurde ein Haftbefehl gegen den ehemaligen 
Abgeordneten des „Selrob“ Michal Putko erlaſſen. Putko, 
deſſen ſtändiger Wohnſitz Breſt iſt, wurde verhaftet und nach 
Lemberg gerad 

Auf Anordnung des Staatsanwalts wurde der gewe⸗ 

55 Sejmabgeordnete der Sozialradikalen Ukrainiſchen 

rtei Semen Zuk in Krzemieniec⸗Podolſk verhaftet. Zuk 
4 insebſondere in Wolhynien eine rührige Tätigkeit ent⸗ 
faltet. 

Der ehem. Abg. Maxymowiez von der „Undo“ ⸗Partei 
über deſſen Verhaftung wir geſtern berichteten, iſt nach der 
Feſtung in Breſt geſchafft worden. 

Vom Zentralen Vollzugskomiter der PPS. in War⸗ 
Fan wurden an das Bezirkskomitee in Wilna 500 000 

lugblätter des „Centrolew“ geſandt. Beim Empfang der 
Poſtſendung in Wilna befanden ſich jedoch in den Säcken 
anſtatt der abgeſandten Flugblätter — Dachziegel. Die 
Flugblätter wurden alſo auf der Poſt „geſtohlen“. 

Der Aufruf des „Centrolew“ an die Frauen wurde 
bereits zum zweitenmal konfisziert. Es muß alſo noch eine 
dritte Auflage gedruckt werden. 


Revision im Arbeiterhaus in Krakau. 


Fortnahme von 30 000 nichtkonſiszierten Aufrufen 
Zentrolinken. d 


Krakau, 24. Oktober. Vorgeſtern nachts nahm die 
Krakauer Polizei im Arbeiterhauſe, Dunajewſkiego 5, eine 
gründliche Reviſton vor. Faſt alle Lokalitäten ber Berufs⸗ 
verbände, des Sekretariats der PPS., der „TUR“ wurden 
durchſucht. 30 000 Wahlaufrufe des Zentrolinksblocks, die 


freigegeben waren, wurden von den Poliziſten mitgenom⸗ 
men. Die Reviſionen dauerten von 9 Uhr abends bis 
1 Uhr nachts. 

An dem gleichen Abend wurden mit einem Handwagen 
aus den Redaktionsräumen des „Piaſt“ einige tauſend 
Aufrufe des Zentrolinksblocks nach dem Arbeiterhaus be⸗ 
fördert. Als der Handwagen vor der Maxjacki⸗Kirche an⸗ 
gelangt war, trat an den Arbeiter, der den Wagen zog, ein 
Poliziſt heran und verhaftete ihn. Der Arbeiter wurde 
nach dem Kommiſſariat gebracht, wo man ihm die Aufrufe 
abnahm und nicht mehr zurückerſtattete. 


Dominit Los verhaftet. 


„In Bialyſtok erfolgte. die Verhaftung des ehemaligen 
Abgeordneten des „Piaſt“ Dominik Los. Der Angeklagte 
wird auf Grund des Artikels 154 des Strafgeſetzbuches 
uli bzw. Herabwürdigung der Behörden) be⸗ 

uldigt. 


der Prozeß gegen Kwapinſti. 


Der Prozeß gegen den ehemaligen Abgeordneten Jan 
Kwapinſti wurde 15 Montag, 9.30 Uhr morgens, im Be⸗ 
zirksgericht in Sosnowice anberaumt. Als Verteidiger 
Kwapinſkis treten auf die Rechtsanwälte Berenſon und 
Rudzinſki. Zum Prozeß wurden 10 Zeugen der anklagen⸗ 
den und 6 der verteidigenden Seite geladen. 

Der Anklageakt wirft dem ehem. Abgeordneten Kwa⸗ 
pinſti Vergehen gegen den Artikel 129 des Strafgeſetz⸗ 
buches vor, der als Höchſtſtrafmaß 6 Jahre Gefängnis vor⸗ 
ſieht. Die Anklage ſtützt ſich auf eine Rede, die Jan Kwa⸗ 
pinſti im Dezember 1929 in einer Verſammlung in Olkusz 
gehalten hat. 

Jan Kwapinſki befindet ſich im Gefängnis in Myslo⸗ 
wice bei Sosnowice. Beide Verteidiger begeben ſich heute, 
Sonnabend, nach Sosnowice, wo ſie mit dem Angeklagten 
eine Konferenz haben werden. 


Die Wahlen find geheim. 


Wie Herr Gizheki die Wahlordnung interpretiert. 


Eine Gruppe Univerſitätsprofeſſoren veröffentlicht fol⸗ 
gende rechtliche Erläuterung: 5 l 
Die Verfaſſung und die Wahlordnun beſtimmen, daß 
die Wahlen geheim ſein ſollen und enthalten genaue Vor⸗ 
ſchriften, die die geheime Wahl verbürgen. 
Das geheime Stimmrecht hat den Zweck, den Wähler 
vor Druck und Terror zu ſchützen. 5 
Die Sanacja will das geheime wa aufheben, 
um 17 den Wählern Terror und ud anwenden 
u können. Sie hat die Loſung ausgegeben, daß die An⸗ 
änger der BB „freiwillig“ auf das geheime Stimmrecht 
verzichten und offen, d. h. nicht geheim, ſtimmen ſollen. 
enn dann der Wähler geheim ſtimmen ſollte, ſo würde 
er ſich dem Verdacht ausſetzen, daß er ſeine Stimme nicht 
für die BB abgegeben hat. f 0 
Der Beamte aus Furcht vor ſeinen Vorgeſetzten, der 
Induſtrielle aus Furcht vor den Steuerbehörden würden 
die geheime Stimmabgabe ſcheuen und ſich im allerbeſten 
alle der Stimme enthalten. 
Der Generalwahlkommiſſar Gizyeki hat erklärt, 
I eine ſolche „freiwillige“ nichtgeheime Stimmabgabe zu⸗ 
ig ſei. a 
om rechtlichen Standpunkt aus geſehen, hält eine 
ſolche „Erklärung“ des Generalwahlkommiſſars keiner Kri⸗ 
tik ſtand, da der geheime Wahlmodus kein Privatrecht iſt, 
deſſen man ſich freiwillig entäußern darf, ſondern eine Vor⸗ 
Rechts bildet, deſſen Verletzung ein 


Verbrechen iſt und die Ungültigkeit der Wahlen nach ſich 


mit germanop 8 e en 
der polniſchen ES Ba a0 f abhängigen Perſonen zu⸗ 
läßt, damit ſie für Deutſchland ſtimmen. : 

: Oſſen 8 nicht geheim — ſtimmen iſt alſo nicht erlaubt. 

Wahlen mit freiwilliger offener Stimmenabgabe wür⸗ 

den ein Mißbrauch ſein und müßten für ungültig erklärt 
werden. 1 a 
Die Vorſitzenden der Bezirkswahllommiſſionen, die 
eine offene, nicht geheime Stimmabgabe dulden, unterliegen 
einer Gefängnisſtrafe bis zu 5 Jahren. 


Eine neue Untat der Ganatjarowdys. 
Ueberjall auf das Lokal „Tur“ in Oswiencim. 
Gieſtern fand in Oswieneim eine Sanacjaverſammlung 
ſtatt, in welcher der Direktor der Poſtagentur in Krakau, 
Strojek, geſprochen hat. Nach der Verſammlung begaben 
ſich mehrere Individuen vor das Lokal des Ar orte. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebeng e Millime- 

terzeile 15 Fersch, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 N Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. für 
die Druckzeile 


Bee: und Ankündigungen im 
1.— Zlotn; falls bezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


vereins „Tur“, drangen in das Lokal, zerriſſen die Kuliſſen, 
vernichteten die Bilder und Saaldekorationen und demo⸗ 
lierten die ganze Einrichtung. Sie verſuchten dann in die 
Wohnung der Hauseigentümerin einzudringen, die ſich aber 


verbarrikadierte und nach Hilfe ſchrie. Das hat die Ban⸗ 


diten verſcheucht, die auch die Flucht ergriffen. 
Die Nachricht über die Demolierung des Arbeiterlokals 


verbreitete ſich raſch im Orte und die Arbeiter erſchienen 
maſſenhaft vor dem Lokale. Die Aufregung unter den Ar⸗ 


beitern in Oswiencim iſt ſehr groß. 


Eine Berufungsklage des Generalwahl⸗ 
| lommiſſars. 


Gegen die Beſtätigung der Kandidaturen Dr. Liebermans 
; und Witos. 


Bekanntlich hat die Generalwahlkommiſſion entgegen 
der Meinung des e Gizycki die Kan⸗ 
didaturen der gew. Abgeordneten Dr. Lieberman und Witos 
auf Grund der von ihnen vor der Verhaftung unterzeich⸗ 
neten Bereitſchaftserklärungen beſtätigt. Gegen dieſen Bes 
ſchluß der General wah lien iet hat nun Generalwahl⸗ 
a Gizycki beim Oberſten Gericht Berufung ein⸗ 
gelegt. a 

Die ehem. Abgeordneten Putek und Baginſti haben die 
Wahldeklarationen unterzeichnet. 

Der Generalwahlkommiſſar Gizycki hat den ſtellv. 
Bevollmächtigten der Liſte Nr. 7, Rechtsanwalt Berenſon, 
in Kenntnis geſetzt, daß er am 18. d. Mts. die Wahldekla⸗ 
rationen der 9 5 Abgeordneten Putek und Baginſki (beide 
„Wyzwolenie“) vom Unterſuchungsrichter Demant über⸗ 
wieſen bekommen hat. Die Deklarationen find am 16. Ok⸗ 
tober unterzeichnet worden. ie dee hat der Generals 
HARTE feſtgeſtellt, daß eine Antwort auf die an die 
Gefängnisverwaltung in Breſt abgeſandte telegraphiſche 
Anfrage vom 15. d. Mts., ob den Abg. Putek und Baginſki 


die Deklarationen zur Unterſchrift vorgelegt worden ſeien, 


bisher nicht eingetroffen iſt. 


Zahlreiche ulrainiſche Organiſationen 
in Oſtgalizien aufgelöft. 


Auf Verfügung des Lemberger Wojewoden wurden 
zahlreiche ukrainiſche Organiſationen aufgelöſt, und zwar: 
der Verein „Feuerwehr⸗ und Turnverband Sokil“ in fol⸗ 
7975 Ortſchaften: Czajkowice, Kreis 

eis Rawa, Malmowa Wola und Malmowa, Kreis Mos⸗ 
cice. Die Leſevereine „Proſwita“ wurden in folgenden 
Ortſchaften aufgelöſt: Opace, Bania Kotowſka, Gajache 
Wyzne im Kreiſe Drohobycz und Starzaw im Kreiſe Dobro⸗ 
mil. Außerdem wurde der Turnverein und die Feuerweh⸗ 
ren „Lech“ in folgenden Ortſchaften aufgelöſt: Nowe Siole, 
Mokrotyn und Mierzwica, Kreis Zolkiew, Koropuz, Kreis 
Rudki, Nowoſiolki, Kreis Przemysl, Popieliszki, Kreis 
Lemberg, Kocierow, Dzwinogrod, Podhorodyszeze und Mi⸗ 
kolajew, Kreis Bobry. f f 


Hilferuf der Utrainer Ameritas gegen die 
„Bazifizierung“ Oſtgaliziens. 


Neuyork, 24. Oktober. Auf der Jahrestagung der 
vereinigten ukrainiſchen Verbände Amerikas, die am Don⸗ 
nerstag in Neuyork ſtattfand, wurde die Abſendung eines 
Telegramms an die Waſhingtoner Regierung beſchloſſen, in 
dem dieſe aufgefordert wird, beim Völkerbund und den 
Außenminiſtern Frankreichs und Englands gegen den 
Terror in Oſtgalizien einzuſchreiten. 


Ein Zeil des Getreideüberſchuſſes Ameritas 
für die Arbeitsloſen. 


Neuyork, 24. Oktober. Der amerikaniſche Lands 
ann hat angeregt, zur Linderung der Not der 
Arbeitsloſen einen Teil des Be feibeüberfeuffee der Ver⸗ 
einigten Staaten dieſen zur Verfügung zu ellen. Dem 
amerikaniſchen Parlament ſoll der Ankauf der zu dieſem 
Zweck erforderlichen Getreidemenge vorgeſchlagen werden. 


rzemysl, Rzeczyca, 


— Bi + 6 Daran. ng 


N — 


Nr. 293 


das allwöchentliche utervietw mit Bil 


Eine Kandidatenrede des Marſchalls. 


Anſtatt Sonntags erhielt die Regierungspreſſe das 
allwöchentliche Interview Marſchall Pilſudſkis diesmal 
ſchon am Sonnabend zur Veröffentlichung. 

Diesmal handelt es ſich um eine Kandidaten: 
Rede des Marſchalls Pilſudſti. Er erklärt darin nämlich, 
warum er ſich entſchloſſen hat, auf der Liſte des Regierungs⸗ 
Kocks zu kandidieren. Der Regierungsblock — jo jagt der 
Marſchall — ſtinke nicht wie die anderen Parteien und 
ſtelle das Wohl des Staates über jegliche kleinliche Partei⸗ 
intereſſen. ... Außerdem entziehe ſich der Regierungsblock 
nicht der Verantwortlichkeit für ſeine Taten, wie es die 
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anderen Parteien tun, die ſich hinter die Immunität flüch⸗ 
ten. Das zeuge von dem feſten und entſchloſſe⸗ 
nen Charakter der Kandidaten des Regierungsblocks. 


Zum Schluß ſeiner Ausführungen verſichert Pilſudſki, 
daß er und ſein Lager aus den Wahlen ſiegreich hervor⸗ 
n würden. Er ſtelle die Frage an das Volk, ob es den 
Geſtank der vorigen Sejme weiterhin dulden oder ein 
für allemal damit Schluß machen wolle. 


Einer poſitiven Antwort des Volkes ſei er durchaus 


| ficher. 


Die zerſtörte Selbſwerwaltung in den 
Kranlenlaſſen. 


Auf 230 Krantentaſſen in Polen haben nur 11 Krantenlaſſen die Selbſtverwaltun⸗. 
Verſprechen an die Internationale, das nicht gehalten wurde. — Mit Ausnahme u 
Polen wird überall die Selbſtberwaltung gehalten. 


Von den 230 Krankenkaſſen in Polen hatten letzthin 
nur noch 14 ihre Selbſtverwaltung. Jetzt ſind weitere drei 
Selbſtverwaltungen aufgelöſt worden: Bielitz, Biala und 
Oswieneim. Vergeblich wird dagegen proteſtiert. Vergeb⸗ 
lich die Haltloſigkeit aller Vorwände nachgewieſen, welche 
zur Einſetzung von Kommiſſaren einführen. 

Bei der letzten Tagung der Krankenkaſſen⸗Internatio⸗ 
nale in Zürich ſtellte ein franzöſiſcher Delegierter den An⸗ 
frag, die polniſche Delegation von der Teilnahme an der 
Tagung auszuſchließen, weil in Polen nicht das Recht der 
Arbeiter, die Krankenkaſſen durch ihre Vertrauensmänner 
zu beaufſichtigen, reſpektiert werde. Damals beteuerten die 
polniſchen Delegierten, das Einſetzen der Delegierten ſei 
nur eine vorübergehende, nur der finanziellen Sanierung 
der Kaſſen dienende Maßnahme. Seither aber ſind jämı- 
liche Kommiſſare geblieben; keine Neuwahlen wurden durch⸗ 
geführt, uk nsr 

Merkwürdig iſt der Umſtand, daß die Arbeiter des 
Auslandes. die. Selhſtverwaltung ſozialer Verſicherungs⸗ 
inſtitute viel höher zu ſchätzen wiſſen und daß auch die 
Regierungen des Auslandes dieſes Recht der Arbeitneh⸗ 
mer viel tiefer reſpektieren, als hierzulande. Die reaktio⸗ 
näre Regierung Brüning⸗Treviranus hat in Deutſchland 
mittels Notverordnungen die Selbſtverwaltung der Kran⸗ 
lenkaſſen eingeſchränkt, hat in Form von Abgabeverpflich⸗ 
tungen für Krankmeldungen und Medikamentenausgaben 
eine drückende Steuer auf die arbeitende Bevölkerung ge⸗ 
wälzt, aber die Einſetzung von Kommiſſaren hat ſie nir⸗ 
gends gewagt. Nicht einmal zur Zeit der Sozialiſtenver⸗ 
ſolgungen durch Bismarck kam es zur Störung der Selbſt⸗ 
verwaltungen in den damals gerade entſtehenden Kranken⸗ 
kaſſen. 

In dem Teſchen⸗Schleſiſchen Gebiet entſtanden die 
erſten Krankenkaſſen im Jahre 1867, a vor mehr als 
ſechs Jahrzehnten. In den achtziger Jahren kamen die 
geſetzlichen Pflichtkrankenkaſſen. In den neunziger Jahren 
wurden die Arbeiter verfolgt und ſchikaniert, aber die ſelbſt⸗ 
gewählten Kaſſenvorſtände wurden nicht aufgelöſt. Erſt im 
Jahre 1930 müſſen es die Arbeiter von Bielitz⸗Biala und 


Umgebung erleben, daß ihnen die Frucht der Arbeit und 
der Sorgfalt ihrer Väter plötzlich entriſſen wird. 

Die Selbſtperwaltung der Krankenkaſſen iſt eine der 
Aufgaben der gewerlſchaftlichen Sozialpolitik. Sie iſt keine 
tagespolitiſche Angelegenheit. Sie iſt auch keine Perſonen⸗ 
frage. Im Gegenteil. Die Erledigung der unvermeidri⸗ 
chen Perſonalfragen war den Vertrauensmännern der Ge⸗ 
werkſchaften, welche den nun aufgelöſten Kaſſenvorſtänden 
angehörten, eher läſtig. Denn die Intelligenzkreiſe 0 
ſtets in überwiegender Mehrheit der Arbeiterſchaft fern; ſie 
ſtanden in materieller und geiſtiger Hörigkeit der Kapita⸗ 
liſten. Man war alſo auf die wenigen Intelligenzler an⸗ 
gewieſen, welche der Arbeiterſchaft gegenüber eine wohl⸗ 
wollende Neutralität an den Tag legten. Aber die Möglich⸗ 
leit ſtändiger Ueberwachung aller Teile des großen Appa⸗ 
rates, welcher das Wohl und Wehe vieler Zehntauſender 
zu betreuen hat, war für die Gewerklſchaften eine heilige 
Pflicht und darum haben ſie immer darum gekämpft, daß 
ihre Vertrauensmänner in den Vorſtänden der Kranken⸗ 
kaſſen die Mehrheit erlangen. Sie haben die Mehrheit in 
Wahlkämpfen erobert und ſelbſt die Arbeitgeber haben das 
Recht der Gewerkſchaften auf die Verwaltung der Kranken⸗ 
kaſſen anerkannt. Eine beſſere Legaliſierung gibt es wohl 
nicht. Aber in unſeren Tagen wird nicht viel nach Legali⸗ 
tät gefragt. Es wird nicht viel auf die lebendigen Kräfte 
der menſchlichen Geſellſchaft, nicht auf die ſtaatsbürgerki⸗ 
chen Tugenden, deren Pflege doch Selbſtverwaltungen in 
erſter Linie dienen, Rüchſcht genommen. Der „freie 
Staatsbürger“, — ja, das iſt doch ein Begriff jener „unter⸗ 
gehenden Welt“, 
menſchliche Freiheit und das menſchliche Recht höher zu 
ſchätzen als die irdiſchen Güter. Nun ſollen die Staats⸗ 
bürger mit ihrem beſchränkten Untertanenverſtande wieder 
das Schweigen lernen. 

Wie lange dieſer Zuſtand andauern ſoll? Die Behör⸗ 
den verſicherten (in mehreren Regierungserklärungen) das 
alles ſeien nur vorübergehende Maßnahmen. Man wird 
ſich überzeugen können, ob dieſe Verſicherungen ihren Zweck, 
beruhigend zu wirken, erfüllen werden. 


Die tommmulſtiſche Lifte in Krasuhſtaw 
ungültig erllürt. 


Die Bezirkswahlkommiſſion des Wahlbezirks Nr. 28 
(Krasnyſtaw⸗Hrubieszow⸗Janow) hat die Liſte der „Arbei⸗ 
ter= und Bauerneinheit“ für ungültig erklärt, da 14 Unter⸗ 
ſchriften geſtrichen wurden, ſo daß die erforderliche Zahl von 
50 Unterſchriften nicht mehr vorhanden war. 


Miniſter, die Abgeordnete werden wollen. 

Der Sanierungsblock hat die Kandidaturen ſeiner Mi⸗ 
niſter in folgender Weiſe verteilt: N 2 

Miniſterpräſident Pilſudſti kandidiert von der Staats⸗ 
liſte für Seim und Senat, Außenminiſter Zaleſki ſteht auf 
der Staatsliſte für den Senat, Innenminiſter Skladkowſki 
auf der Staatsliſte für den Sejm, Vizeminiſter Pieracki 
kandidiert von den Bezirksliſten iu Tarnow und Konin 
für den Sejm, Finanzvizeminiſter Starzynſti ſteht auf der 
Bezirksliſte in Stanislau für den Sejm, Kultusminiſter 
Czerwinſtiauf der Staatsliſte für den Sejm, Juſtizminiſter 
Car ſteht auf der Staatsliſte und auf den Liſten in Bialn⸗ 
ſtol und Tarnopol für den Sejm, Verlehrsminiſter Kühn 
kandidiert von der Staatsliſte für den Sejm, Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Janta⸗Polczynſti von der Staatsliſte ſür 
den Senat und von den Liſten in Graudenz, Dirſchau und 
Ciechanow für den Sejm. 

Arbeitsminiſter Pryſtor ſteht auf der Staatsliſte und 
den Liſten in sit und Wilna für den Sejm, Poſtminiſter 
Boerner steht auf der Staatsliſte und der Li 8 
für den Sejm, Handelsminiſter Kwiatkowſti auf den Liſten 
in Kattowitz und Teſchen für den Sejm, Miniſter für Bo⸗ 
denreform Staniewicz feht auf der Staatsliſte der Be⸗ 
zirksliſte in Lida für den Seim. 


te in Ilza 


Der braſilianiſche Präfident zurückgetreten 


Neuyork, 24. Oktober. Wie aus Buenos Aires 
gemeldet wird, ſoll der braſilianiſche e Waſhington 
Luis zurückgetreten ſein. Gerüchten zufolge ſollen die Auf⸗ 
ſtändiſchen einen vollen Sieg errungen haben. In Rio de 
Janeiro ſoll ein Aufſtand ausgebrochen ſein, wobei die Ge⸗ 
bäude der regierungstreuen Zeitung von der Volksmenge 
geſtürmt und zerſtört wurden. Man erwartet, daß auch die 
Truppen ſich den Aufſtändiſchen anſchließen werden, wo⸗ 
durch das Schickſal der Regierung entſchieden werden 
würde. 8 

Neuyork, 24. Oktober. Wolkenbruchartige Regen⸗ 
güffe in Verbindung mit heftigen Stürmen über Mittel⸗ 
und Südbraſilien haben den Kampfhandlungen vorläufig 


ein Ende geſetzt. Der ſtark angeſchwollene Parana bildet 


eine natürliche e ee Verteidigungslinie für die 
Bundestruppen. Der Bahnverkehr zwiſchen Sao Paulo 
und Rio de Janeiro iſt normal. Der amerikaniſche Kreuzer 
„Panſacola“ iſt in Bahia vor Anker gegangen. 


Die Aufftändifcjen verlangen Beſtrafung der „tyranniſchen⸗ 
Bundesregierung. f 
Neuyork, 24. Oktober. Wie aus Buenos Aires ge⸗ 


meldet wird, erklärte der dortige Vertreter der braſiliani⸗ 


ſchen Aufſtändiſchen Collor, das Wafſenausfuhrverbot des 
Präſidenten Hoover werde den Fortſchritt der Revolution 
in Braſilien kaum beeinfluſſen. Die Aufſtändiſchen wür⸗ 
den, wenn fie ſiegreich ſein ſollten, für die Wa ee 
ſchulden der Regierung in Rio de Janeiro nicht aufkommen. 
Der Oberkommandierende der Streitkräfte der Aufſtändi⸗ 
ſchen von Curityba Vargas kündigte die ſtrengſte Beſtra⸗ 
fung der Mitglieder der uihramiſchen⸗ Bundesregierung 


an, die den S ale beraubt und die natürlichen Hiejs⸗ 
quellen Uaichache rt hätten. 


7 
1 
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ſudſtf 


England gibt die Mandatsgewalt über 
den rat auf. 


die das laſterhafte Vorurteil beſaß, die⸗ 


Wahlſieg der Regierung im Irak. 

London, 24. Oktober. Im Irak haben geſtern die 
Parlamentswahlen mit einem überwältigenden Sieg der 
Regierung geendet. Von den 87 neugewählten Abgeord⸗ 
neten gehören nur 6 der Oppoſition an. Bei den Wahlen 
ſpielte vor allem der im Juli d. J. zwiſchen England und 
der Regierung des Irakſtaatse abgeſchloſſene Vertrag eine 
Rolle, da dieſer Vertrag von dem jetzt neu gewählten Par⸗ 
lament genehmigrt werden muß. Der Vertrag ſoll in Kraft 
treten, ſobald der Jrak⸗Staat in den Völkerbund aufgenom⸗ 
men worden iſt. Die engliſche Regierung hat in dem Ver⸗ 
trag anerkannt, daß mit dem Eintritt des Iraks in den 
Völkerbund auch die Mandatsgewalt aus ſein werde, die 
England bisher noch ausübe. Im übrigen wird durch den 
Vertrag ein Zuſammengehen der beiden Länder in allen 
Fragen der internationalen Politik vereinbart, welche die 
Intereſſen der beiden Staaten berühren. Der Vertrag 
bi: auch vor, daß England für die Einrichtung von Flug⸗ 
häfen gewiſſe Gebiete im Irak zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den. In dieſen Häfen ſollen engliſche Ben einge⸗ 
richtet werden, deren Anweſenheit jedoch nicht als eine Be⸗ 
jagung oder als Einſchränkung der Hoheitsrechte des Sral- 
Staates betrachtet werden ſoll. 


Tſchlangkaiſchel it Chriſt geworden. 


London, 24. Oktober. Wie ergänzend gemeldet 
wird, iſt General Tſchiangkaiſchekl, der Chef der Nanking⸗ 
Regierung, zum methodiſtiſchen Glauben übergetreten. Die 
Taufe erfolgte in Schanghai. Tſchiangkaiſchek iſt das dritte 
Mitglied feiner Familie, das zum chriſtlichen Glauben über⸗ 
tritt. Bei dieſer Gelegenheit wird ſerner bekannt, daß auch 
117 Finanzminiſter Soong dem chriſtlichen Glauben an— 
gehört. 


Ruhe in Rio de Janeiro. 


Neuyork, 24. Oktober. Nach der durchgreifenden 
Säuberungsaktion des neuen Polizeipräſidenten iſt die Ruhe 
in Rio de Janeiro wiederhergeſtellt worden. Sämtliche 
öffentlichen Gebäude und die Banken, insbeſondere die bra⸗ 
ſilianiſche Staatsbank, werden von Maſchinengewehrpoſten 
bewacht. Die proviſoriſche Regierung hat ein großzügiges 
Reformprogramm bekanntgegeben. Danach ſollen der Bun⸗ 
deskongreß und die Provinzkongreſſe aufgelöſt und die Ver⸗ 
faſſungszuſätze von 1925 wegen ihres demagogiſchen und 
deſpotiſchen Charakters aufgehoben werden. Ferner ſieht 
der Entwurf die Sicherſtellung der Geheimwahl, eine oberſte 
Juſtiz⸗ und Unterrichtsbehörde für ganz Braſilien mit dem 
Sitz in der Bundeshauptſtadt und neue Einwanderungs⸗ 
und Naturaliſierungsbeſtimmungen vor. Der neue Kon⸗ 
greß, dem die Aufgabe der Verfaſſungsänderung obliegt, 
wird aus je 12 Vertretern der einzelnen Bundesſtaater 
beſtehen. 


Der Vizepräſident von Argentinien 
zurückgetreten. 


London, 24. Oktober. Der Vizepräſident von 
Argentinien Santa Marina iſt von ſeinem Poſten zurück 
getreten. 


Naſſendemonſtration der Zjoniſten 
in Neuhort gegen England. 


Neuyork, 24. Oktober. Die amerikaniſchen Zioni⸗ 
ſten bereiten für den 2. November eine Maſſenkundgebung 
im Madiſon Square Garden vor, um gegen die britiſche 
Paläſtinapolitik zu proteſtieren. Mehrere Zioniſtenver⸗ 
bände eiche die Wafhingtoner Regierung für eiren 
diplomatiſchen Schritt in London zu gewinnen. Sie bes 
zeichnen das 20 jo der Engländer als eine Verletzung 
des engliſch⸗amerikaniſchen Paläſtina⸗Abkommens vor 
Jahre 1924. ä * 


Es gurt in Finnland. 


Helſingfors, 24. Oktober. Der Präſident der 
Republik hat den Oberſt Tuompo an Stelle des in Haft be⸗ 
1 Generals Wallenius zum finniſchen General⸗ 
tabschef ernannt. Infolge der Beunruhigung der Bepdl 
kerung durch die letzten Ereigniſſe traten am Donnerstag 
in Helſingfors Vertreter des Schutzkorps aus dem ganzen 
Lande zu einer Sitzung zuſammen. Nach Abſchluß der Ver⸗ 
ſammlung wurde der Oeffentlichkeit mitgeteilt, daß inneꝛ⸗ 
halb des Schutzkorps völlige Einigkeit beſtehe, die geſez, 
mäßige Regierung zu unterſtützen. Nachdem beim Polizei⸗ 
präſidenten ein Telegramm a iſt, in dem Altivi« 
ſten aus Mittel⸗Oeſterbotten die Freilaſſung Wallentus' 
verlangen ‚hat man den Verhafteten aus dem bisherigen 
Haftlokal an einen anderen Ort gebracht, der geheim ge 
halten wird. 


Wieder ein Opfer des Schmugglerlrieges 


in Amerila. 


London, 24. Oktober. Wie aus Chicago gemeldet 
wird, iſt der Führer einer großen Schmugglerbande Joe 
Aiello ermordet worden. Als er ſeine fügen verließ, 
wurde er von Unbekannten durch zahlreiche evolverſchüſe 
niedergejtred!. Ter Anſchlag war auf das genaueſte vor⸗ 
bereitet, Aiello war ein von Capone 


* 


deſſen Vertreter Herrn Jan Haneman beru 


Beiblatt zur Nr. 293 


Tagesneuigleiten. 


Die Regiſtrierung des Jahrgangs 1910. 

Heute, Sonnabend, haben ſich im Militärpolizeibüro 
Petrikauer 212 in der Zeit von 8 bis 13.30 Uhr diejenigen 
Männer des Jahrgangs 1910 zu melden, die im Bereiche 
des 4. Polizeikommiſſariats Einen und deren Namen mit 
den Buchſtaben R, S, Sz, T beginnen, ſowie diejenigen 
aus dem Bereich des 12. Polizeikommiſſariats, deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F, G, H, Il), 

(j) beginnen. 
Einreihung der Rekruten. 
Beginnend mit dem geſtrigen Tage werden gegenwär⸗ 
tig die Rekruten des Jahrganges 1909 ins Heer eingereiht. 
is zum 29. Oktober müſſen alle Rekruten des genannten 
Jahrganges bei ihren Militärformationen erſchienen ſein. 
Von der kommunalen Sparlaſſe. 5 

Der Rat der kommunalen Sparkaſſe hat zun Vorſitzen⸗ 

den der Verwaltung Herrn Stefan Naruszkiewiez und zu 

Ki Der Mag:- 

at hat dieſe Berufung in Uebereinſtimmung mit Art. 18 
8 Statuts der Kaffe betätigt. 


Verhandlungen der Sowjets mit Lodzer Induſtriellen. 
Geſtern ſind die Kreiſe der Lodzer Induſtrie davon be⸗ 
nachrichtigt worden, daß das Handelskommiſſariat der So⸗ 
wjetregierung ſeinen Vertreter in Warſchau beauftragt har, 
mit den Lodzer Induſtriellen über den Ankauf einer grö⸗ 
ßeren Partie Baumwollgewebe billigerer Sorten und bun— 
ter Muſter zu verhandeln. Die Transaktionen ſollen ſich 
auf der Grundlage eines langfriſtigen Kredits bewegen. 
ie wir erfahren, wird im Zuſammenhang hiermit in der 
nächſten Woche eine Abordnung der Warſchauer bolſchewi— 
lichen Handelsmiſſion in Lodz eintreffen, die mit verſchie— 
enen größeren Induſtriellen beraten wird, bei denen nach 
Ihrer Anſicht ein langfriſtiger Kredit erhältlich fein wird, 
ſowie auch mit dem Exportverbande. (p) 


Städtiſcher Beitrag für die Beerdigung armer Juden. 

Die Leichen armer Stadtbewohner werden von Wohl⸗ 
tätigkeitsinſtitutionen auf Koſten der Stadt beerdigt. Eine 
Ausnahme bilden die armen Juden, die 1 1 5 von der 
en Gemeinde beerdigt wurden. Letzthin hatte ſich die 
jüdiſche Gemeinde nun an den Magiſtrat mit der Bitte ge— 


wandt, ihr eine gewiſſe Summe als Rückerſtattung der Ve⸗ 


erdigungskoſten für arme Juden zu bewilligen. Der Ma⸗ 
giſtrat erörterte dieſe Angelegenheit auf einer ſeiner Sitzun⸗ 
gen und beſchloß, zu dem genannten Zweck der jüdiſchen 
Gemeinde 9000 Zloty anzuweiſen. (b) F 


Feierliche Eröffnung des akademiſchen Schuljahres in Ber 


Freien Hochſchule. 


Am morgigen Sonntag um 11.15 Uhr findet im Be⸗ 
tatungsſaale des Lodzer Stadtrates die feierliche Eröffnung 
des alademiſchen Schuljahres der Lodzer Abteilung der 
Freien Hochſchule ſtatt. Die Tagesordnung dieſer Feier 
umfaßt: 1. „Gaude Mater Polonia“, geſungen vom Chor 
des Moniuszko⸗Geſangvereins, 2. Anſprache des Rektors 
Prof. Dr. T. Vieweger, 8 
Prof. Dr. A. Lawrynowicz, 4. Anſprache des Vertreters 
der Hörerſchaft J. Gersz, 5. Geſang „Gaudamus“, Mo⸗ 
niuszko⸗Geſangverein, 6. Eröffnungsvorleſung des Prof. 
Andrzej Boleſki über das Thema „Der Novemberaufſtand 
im Schaffen Stanislaw Wyspianſkis“. Eintritt gegen Vor⸗ 
weiſung der Einladungen. a 


Erkämpffes Plüde 


Roman von Rudolf Nehls 
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„Dort geht fie“, rief Lotte, „dort drüben; gleich biegt 

e um die Ecke. Aber fie wird wiederkommen.“ 

Doch ihr Beſucher wußte es beſſer. Sie würde nicht 
zurückkehren. Er mußte verſuchen, ihrer habhaft zu 
werden, wenn er ſeinen Plan durchführen wollte. 

Heimlich hatte er fie aus der Penfion entführt, aber 
damit war noch nichts erreicht. Sie, die Komteſſe Loni von 
Rodenpois, mußte ſeine Frau werden, vorher konnte er 
nicht das unermeßliche Erbe antreten, das er ſich er⸗ 
ſchwindeln wollte. | 


„Schließ auf!“ rief er und packte Lotte rückſichtslos am 


Arme. „Du kommſt mit. Wir müſſen ſie einholen.“ 


Lotte ſchlüpfte ſchnell in ihre Pelzſchuhe, warf ſich ein 


leid über, zog den Sealmantel an, und dann ſtürmten 
beide die Treppe hinunter. 5 
Unten, als ſie das Haus verlaſſen wollten, ſtießen ſie 
faſt mit einem Herrn zuſammen, der von der Straße 
hereinkam. Es war Lichtenfels, der die jungen Mädchen 
beſuchen wollte. 5 8 
Einen Augenblick zuckte Lotte zurück und ſtarrte wie 
betäubt auf den Ankömmling, der ſich bückte, um ſeinen 
Hut aufzunehmen, der ihm heruntergefallen war. Dann 
eilte ſie wie verfolgt hinter ihrem Liebhaber her, der ein 
vorüberfahrendes Auto anrief und mit Lotte davonfuhr. 
= * > 
Kurz nach Lichtenfels betrat Maja das Haus. Sie 
hatte Lotte und ihren Schatz noch geſehen, als ſie ins Auto 


ſtiegen, und eilte die Treppe empor, um ihren neuen Onkel 


noch auf den Stufen einzuholen. Und ſoeben wollte dieſer 


Uingeln, da ſtand Maja ſchon neben ihm. f 


Ihr Geſicht ſtrablte. Sie batte die Stellung erhalten. 


3. Bericht des Senatsſekretärs 


Lodzer 


Volkszeitung 


Der „Rozwoj“ wegen Beleidigung des Stadtſtaroſten be⸗ 
ſchlagnahmt. 

Die geſtrige Ausgabe des hieſigen „Rozwoj“ wurde auf 
Verfügung der Stadtſtaroſtei beſchlagnahmt. Die Beſchlag⸗ 
nahme erfolgte wegen Veröffentlichung eines Artikels unter 


der Ueberſchrift „Die dumme Bevölkerung und die weite 


Gerechtigkeit“ ſowie eines „Offenen Briefes“ an den Stadt⸗ 
be Ae Im letztgenannten Brife erblickt die Stadtſtaro⸗ 
tei eine Verächtlichmachung der Behörde und Beleidigung 
eines Staatsbeamten ſowie ſchließlich ein Vergehen gegen 
die rechtlichen Anordnungen der Behörden. (b) 
Neue Telephonzentralen in der Lodzer Wojewodſchaft. 

In den letzten Tagen wurden in der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft wiederum einige neue Telephon⸗ und Telegraphen- 
zentralen eröffnet. So z. B. in Andrzejow bei Lodz, in 
Dlutow bei Pabianice, in Piontek, Kreis Lenczyca, und 


Klonow, Kreis Sieradz. 


Konferenz der Innungen. 

Vorgeſtern abend fand im Lokale des „Ort“ an der 
Wolczanſka eine Konferenz aller Innungsvertreter ſtatt. 
Vertreten waren über 30 Innungen. Die Tagesordnung 
ſah ſehr wichtige Fragen vor, wie die Bekämpfung der Wins 
kelhandwerker, Feſtſetzung der Gebühren für die Meiſter⸗ 
prüfungen u. dergl. Verſchiedene Redner wieſen in ihren 
Anſprachen auf die ſtändig in der Zunahme begriffenen 
Tätigkeit der Winkelhandwerker, der ſogenannten Heim⸗ 
arbeiter hin, die weder Gewerbeſcheine beſitzen noch irgend⸗ 
welche Steuern zahlen und insgeheim ihren Beruf aus⸗ 
üben, wodurch ſie mit den anderen Handwerkern in unred⸗ 
licher Weiſe konkurrieren. Es wurde beſchloſſen, eine be⸗ 
ſondere Delegation nach dem Lodzer Magiſtrat zu entſen⸗ 
den, die um eine eingehende Kontrolle aller Handwerks⸗ 
betriebe erſuchen ſoll, damit diejenigen, deren Beſitzer kei⸗ 
nen Gewerbeſchein beſitzen und heimlich ihren Beruf aus⸗ 
üben, ſofort unbedingt geſchloſſen werden. Sodann wurde 
noch die Frage der Gebühren für die Meiſterprüfungen in 
der Lodzer Handwerkerkammern beſprochen. Bisher betru⸗ 
gen die Koſten einer ſolchen Prüfung 150 Zloty für eine 
Perſon. Die Redner wieſen dabei auf die augenblickliche 
kritiſche Zeit hin, in der eine ſolche Ausgabe eine große 
Rolle ſpielt. Im Ergebnis wurde gleichfalls beſchloſſen, 
eine Delegation in die Handwerkerkammer zu entſenden, die 
um die Herabſetzung der Gebühren für eine Meiſterprüfung 
auf 50 Zloty pro Perſon erſuchen ſoll. (p) 


Lodzer Webſtühle und Garn für Argentinien. NEN 

Wie wir erfähken, halten ſich in Lodz ſeit einigen 
Tagen mehrere Textilfabrikanten aus Argentinien auf, die 
in Lodz bei einer hieſigen Firma eine größere Anzahl Web⸗ 
ſtuhlkompletts im Werte von mehreren zehntauſend Dollar 
angekauft haben, um in Buenos Aires eine Kunſtſeiden⸗ 
fabrik zu errichten. Wie wir ferner erfahren, haben die 
argentiniſchen Unternehmer mit einer der größten Kunſt⸗ 
ſeidengarnfabriken ein Abkommen über die Lieferung einer 
beträchtlichen Menge Garn nach Argentinien getroffen und 


in Lodz mehrere Fachleute und Hilfskräfte engagiert. (p) 


Um die Kommerzialiſierung der Eiſenbahn. 

Das Präſidium der Vereinigung der Induſtrieverbände 
Weſt⸗ und Südpolens hat auf einer Audienz beim Verkehrs⸗ 
miniſter die Notwendigkeit einer Kommerzialiſierung der 
Eiſenbahn in zweifacher Richtung hervorgehoben: 1) daß 
die Eiſenbahn ſich budgetär ſelbſtändig mache und die for⸗ 
melle Vorausſetzung erlange, um ſelbſtändige Verpflich⸗ 
tungen einzugehen; 2) daß die Mittel aus Anleihen ge⸗ 
ſchöpft werden, ohne daß dadurch das Budget belaſtet wird; 


In acht Tagen konnte fie antreten. Nun war fie vorläufig 
aller Sorgen ledig. ö 


Freude des Wiederſehens, die ihre Augen ſo fröhlich leuch⸗ 
ten ließ. Maja ſchloß die Tür auf, und beide gingen ins 
Zimmer. : 

Suchend ſah Maja ſich um. Weshalb war Loni nicht 
hier? i 

Doch da beſann fie ſich: fie würde wohl in der Küche 
ſein, um das Geſchirr abzuwaſchen. Im Begriff, hinaus⸗ 
zugehen, ſah ſie auf dem Tiſche ein Stück Papier liegen. 
Neugierig ſah ſie es an. Flüchtig waren mit Bleiſtift 
einige Worte hingeworfen. Maja las: / 

„Hab' Dank für alles. Auf Abſchied für immer 
Deine Loni.“ 

Wie geiſtesabweſend ſtarrte Maja auf das Papier. Sie 
konnte ſich nicht erklären, was Loni zu dem Schritt ge» 
trieben haben könnte. Sie konnte ja nicht ahnen, was 
während ihrer Abweſenheit vorgefallen war. 

Lichtenfels war hinter ſie getreten und las über ihre 
Schulter hinweg die Worte. 2 

„Hat Ihre Freundin Sie verlaſſen?“ fragte er. 

„Ich weiß nicht“, ſtammelte Maja, „es ſcheint ſo, nach 

den Zeilen, die ſie hinterlaſſen hat. O Gott, was mag die 
Unglückliche nur dazu getrieben haben, ihr Heim aufzu⸗ 
geben, das ſie ſoeben erſt gefunden hatte?“ 
Wer ift Ihre Freundin?“ fragte Lichtenfels. „Sie 
haben mir nicht geſagt, woher ſie ſtammt. Iſt ſie auch aus 
unſerer Gegend? Der Sprache nach ſchien ſie mir aus den 
Nordſeeprovinzen zu ſtammen.“ 

Maja ſah ſich ſcheu um, als wollte ſie ſich vergewiſſern, 
daß kein Lauſcher in der Nähe ſei. Dann dämpfte ſie ihr 
Stimme zum Flüſterton herab. 5 a 

„Das junge Mädchen ſtammt aus der Rigaer Gegend“, 
ſagte ſie. „Sie iſt eine Grafentochter, die vor ihrem Ver⸗ 
folger geflüchtet iſt.“ n El 

„Eine Grafentochter?“ fragte Lichtenfels erſtaunt. „Wie 
heißt ſie?“ x 5 123 


Lichtenfels ahnte nichts davon. Er glaubte, es ſei die 


tot Maia ſchon-lerb, baz be-iatt Souls Geheimnis | Maja ib 


* 


Sonnabend, den 25. Oltober 1930 


* — EIER 


3) daß die Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahn und ihre An⸗ 
lagen ſowei verebeſſert werden, daß die Eiſenbahnen in der 
Lage wären, mit dem ſteigenden Autobusverkehr zu konkur⸗ 
rieren. Der Verkehrsminiſter teilt nicht nur grundſätzlich 
dieſe Anſicht, ſofern es ſich um wirklich praktiſche Ziele in 
der Richtung der Kommerzialiſierung handelt, ſondern 
ſpricht auch die Hoffnung aus, daß es ihm vielleicht gelin⸗ 
gen werde, die budgetäre und finanzielle Selbſtändigkeit zu 
erlangen wiewohl er augenblicklich noch nicht in der Lage 
ſei, detaillierte Angaben über Entſcheidungen zu machen, 
die ſich in dieſer Richtung vorbereiten. N 
Das engliſche Konſulat unter polizeilichem Schutz. ö 
Infolge der großen Erregung, die ſich der hieſigen 
jüdiſchen Bevölkerung angeſichts der letzten Verlautbarung 
der 7 8 Regierung über Paläſtina bemächtigt hat, 
haben die Sicherheitsbehörden eine Reihe von Maßnahmen 
getroffen, um Ausſchreitungen vorzubeugen. So wird u. a. 
das hieſige engliſche Konſulat von einem Polizeiaufgebot 
bewacht. Auch während des Vortrages Zabotynſkis im 
Saale der Philharmonie waren Polizeiabteilungen aufge— 
boten worden. 


Lodzer Banditen in Lemberg ſeſtgenommen. 

Im Lemberger Kreiſe hatte längere Zeit hindurch eine 
Räuberbande ihr Unweſen getrieben und die dortige Bevöl⸗ 
kerung in Schrecken Fend Allein in den letzten Wochen 
wurden drei blutige Raubüberfälle verübt. Jetzt endlich iſt 
es der Lemberger Polizei gelungen, die Bande feſtzuneh⸗ 
men. Sie erwieſen ſich bei der Verhaftung als die Lodzer 
Einwohner Mendel Kupferman, Abraham Jedwab und 
David Opatowſki, die in der Wohnung des Bäckers Adolf 
Friedlander zuſammen mit noch einigen Mitgliedern der 
Bande Unterſchlupf fanden. Sämtliche Banditen, mit 
Ausnahme Opatowſkis, der geflohen iſt, wurden gefeſſelt 
in das Unterſuchungsgefängnis in Lemberg eingeliefert. 


sen 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Exekutive des Vertrauensmännerrates Lodz 


heute, Sonnabend, den 25. Oktober, abends Punkt 7 Uhr 
findet im Saale des Stadtrates, Pomorſka Nr. 16 


eine außerordentliche 


Verſammlung 
aller Parteimitglieder 
der Stadt Lodz rer 

Segenſtand der Beratungen find die 


Wahlen zum Seim 


und Senat 


dus Leben Eintritt nur gegen Votweiſung 
ller Mitgliede i 
br parte der Mitlliebrtatte 


preisgegeben hatte. Aber den Namen tonnte jte nicht verc 
raten, ohne ihr Verſprechen zu brechen. 

„Ach, fragen Sie bitte nicht weiter“, bat ſie. „Ich 
glaube auch, daß meine Freundin wieder zurückkehrt. Da 
kann ſie Ihnen ſelber ſagen, wer ſie iſt.“ 

Maja hatte das bange Gefühl, daß ſie ihre Freundin 
nicht wiederſehen würde. Gott mochte wiſſen, aus welchem 
Grunde ſie ſo fluchtartig die Wohnung verlaſſen hatte. 

Vor allem aber mußte ſie verſuchen, ihr Geſpräch mit 
ihrem neuen Bekannten in andere Bahnen zu lenken, ſonſt 
würde er doch wiſſen wollen, wer ihre Freundin in Wirk⸗ 
lichkeit war. f 

„Sagten Sie nicht geftern, daß ich Ihnen irgendwie be⸗ 


hilflich fein ſollte?“ fragte Maja. 


„Ja, ganz recht“, erwiderte Lichtenfels, „deshalb komme 
ich ja. Es iſt eine traurige Angelegenheit, weshalb ich nach 
Berlin gekommen bin. Ich ſuche mein Kind.“ 

„Aber ſetzen Sie ſich doch bitte“, bat Maja, die froh war 
daß er das alte Geſprächsthema fallen ließ. 

Lichtenfels nahm auf dem roten Plüſchſeſſel Platz. 

„Ja“, begann er, „vor mehreren Wochen hat uns unſere 
Lotte heimlich verlaſſen. Sie hatte einen jungen Menſchen 
kennengelernt, deſſen Umgang uns aber für ſie durchaus 
nicht paſſend ſchien. Er hatte ihr das Leben in der Groß⸗ 


ſtadt in den ſchönſten Farben gemalt, und ſo quälte ſie uns 


täglich, wir ſollten fie doch nach Berlin kaſſen. Hätten wir 
hier Verwandte gehabt, ſo würde dem nichts im Wege 
geſtanden haben. Aber ſo ging das doch nicht. Wir unter⸗ 
ſagten ihr den Verkehr mit dem Fremden, von dem wir 
nicht einmal wußten, wer er eigentlich war, und das Ende 
vom Liede war, daß unſere Lotte eines Tages fort ging. 

Es iſt ja eigentlich nicht unſer eigenes Kind, ſondern 
wir haben ſie an Kindes Statt angenommen, als ſie noch 
klein war. Ihre Mutter hieß anders; aber wir haben ihr 
meinen Namen gegeben, da wir uns ſchon immer ein Kind 
gewünſcht hatten. So wollten wir denn wenigſtens, daf 
die kleine Lotte unſeren Namen tragen jolite...“ aus 

„Darf ich Sie fragen, wie Sie heißen?“ unterbrach 

Bug, en “  &ortfeinung folat.) 
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ſtina von zwei Perſonen beſucht. 


N. 200 (Beiblaf) 


Das ſtädtiſche Arbeitshaus. 


Vor einiger Zeit wurde bei der öffentlichen Fürſorge⸗ 
abteilung unſerer Stadt ein ſogen. ſtädtiſches Arbeitshaus 
egründet. Aus dem Reglement des Hauſes erſehen wir 
hierüber folgendes: In das ſtädtiſche Arbeitshaus können 
Arme beiderlei Geſchlechts aufgenommen werden, die keine 
Mittel zum Unterhalt beſitzen, keine Unterſtützungen be⸗ 
iehen und durch Krankheit ihre Arbeitsfähigkeit in dem 
aße verloren haben, daß fie in anderen Arbeitsſtätten 
leine Arbeit erhalten können. Vor der Aufnahme wird der 
Anwärter von einer ärztlichen Kommiſſion auf den Grad 
ſeiner Arbeitsfähigkeit unterſucht und danach der entſpre⸗ 
henden Arbeitsabteilung zugeteilt. Die Verwaltung des 
Arbeitshauſes unterſteht der ſtädtiſchen Fürſorgeabteilung, 
die auch die Kandidaten für das Haus qualifiziert. Das 
Arbeitshaus wird unterhalten: durch Erlös für die von 
den Hausinſaſſen angefertigten und verkauften Gegenſtände, 
durch ſtädtiſche Zuſchüſſe, durch Spenden, Schenkungen uſw., 
durch unvorhergeſehene Einnahmen. 

Das Patronat des Hauſes beſteht aus vier Bürgern 
der Stest und einem Leiter, die vom Stadtrat für die 
Dauer ſeiner Kadenz gewählt werden. Die Inſaſſen des 
25 erhalten vollſtändigen Unterhalt, d. h. Wohnung, 

elöſtigung, ärztliche Hilfe und Arzneimittel, Bett⸗ und 
Leibwäſche, Kleidung und Schuhwerk. Diejenigen Haus⸗ 
inſaſſen, die vollſtändig arbeitsunfähig geworden find, wer: 
ven in einem Heim für Greiſe oder Krüppel untergebracht. 

Die normale Arbeit im Arbeitshauſe dauert 8 Stun⸗ 
den am Tage, Sonnabends 6 Stunden. Sonn- und Feier 
tage find arbeitsfrei, mit Ausnahme für die in der Wirt 
ſchaft beſchäftigten, die dafür einen Tag in der Woche jir 
haben. Für ihre Arbejt erhalten die Inſaſſen entſprechen“ 
ihren Fachlenntniſſen, ihrem Fleiß und ihren Fähigkeiten 
einen zweiwöchigen Arbeitslohn, von dem 10 Prozent für 
einen Sparfonds abgezogen wird. Das erſparte Geld wird 
dem Inſaſſen ſpäter auf Wunſch ganz oder teilweiſe aus⸗ 
gezahlt oder an ſeine Familie abgegeben. Diejenigen Mit 
glieder des Arbeitshauſes, die nicht im Internat des Hauſes 
wohnen und nur zur Arbeit erſcheinen, erhalten einen be⸗ 
ſonderen Arbeitslohn. Nach den Arbeitsſtunden, Sonr- 
und Feiertags könen die Internatsinſaſſen die Anſtalt mit 
Erlaubnis des Leiters verlaſſen. 

Alle Anfragen betreffs des Arbeitshauſes ſind an die 
ſtädtiſche Fürſorgeabteilung (Wydzial Opieki Spoleeznej 
vrzy Magiſtracie m. Lodzi) zu richten. 


—— — 


Der Fremdeuverlehr in Lodz. 

Obgleich Lodz nicht ſo zahlreich wie andere Städte von 
Touriſten aufgeſucht wird, jo iſt der Fremdenverkehr in 
unſerer Stadt doch ganz bedeutend. Vor allem erfreut ſich 
Lodz eines großen Intereſſes der interngtionalen Kauf⸗ 
mannskreiſe, wobei es oft vorkommt, daß unſere Stadt 
Vertreter großer ausländischer Induſtriewerke beherbergt. 
Außerdem ſetzen ſich zum großen Teil die Beſucher aus ſol⸗ 
chen Perſonen zuſammen, die in den Jahren 1905 und 
während des Welttrieges Lodz verlaſſen haben, Ae 
anders anſäſſig geworden ſind und jetzt zu vorübergehendem 
Beſuch nach Lodz kommen. In der Zeit vom 1. Januar 
bis 15. Oktober ſind in Lodz 1550 Ausländer angemeldet 
worden, ausgemeldet wurden 1190, Die Zureiſenden ſeß⸗ 
ten ſich zuſammen aus 171 Deutſchen, 52 Oeſterreichern, 
70 Tſchechen, 17 Engländern, 32 Ruſſen, 30 Franzoſen, 
4 Litauern, 9 Ungarn, 16 Lettländern, 14 Schweizern, 6 
Belgiern, 16 Rumänen, 9 Italienern, 3 Dänen, 6 Schwe⸗ 
den, 8 Holländern, 11 Ukrainern, 1 Südſlawen, 4 Eſtlän⸗ 
dern, 1 Danziger, 2 Spaniern, 8 Griechen und 1 Türken. 
In derſelben Zeit wurden ausgemeldet: 249 Deutſche, 52 
Oeſterreicher, 66 Tſchechen, 18 Engländer, 32 Ruſſen, 31 
Franzoſen, 10 Litauer, 7 Ungarn, 13 Lettländer, 14 
Schweizer, 6 Belgier, 14 Rumänen, 12 Italiener, 2 Dä⸗ 
nen, 6 Schweden „7 Holländer, 13 Ukrainer, 2 Eſtländer, 
1 Danziger, 3 Portugieſen und 4 Griechen. Aus Amerika 
ſind in Lodz eingetroffen: 21 aus den Vereinigten Staaten, 
1 aus Braflien, 2 aus Argentinien, 1 aus Kanada. In 
dieſer Zeit wurden nach Amerika ausgemeldet: 30 nach den 
Vereinigten Staaten, 1 nach Braſilien, 1 nach Argentinien. 
Aus Perſien wurde Lodz von einer Perſon und aus Palä⸗ 
Ferner wurden in der 
Berichtszeit 534 Perſonen ohne ee ange⸗ 
meldet und 601 ſolcher Perſonen ausgemeldet. Schließlich 
wurde Lodz ſehr ſtark von polniſchen Bürgern aus anderen 
Städten beſucht. Die Zahl betrug in der Bericheszeit 
17116. Abgemeldet wurden 14 820 Perſonen. (a) 


Furchtbarer Unglücksfall — eine volle Schrotpatrone ins 
Feuer gelegt. N 

Ein folgenſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern 
in der Piaſecznaſtraße 13. Dort hatte der 11jährige Sohn 
eines Arbeiters, Waclaw Szymanſki, während der Abweſen⸗ 
heit der Eltern eine Schrotpatrone, die er irgendwo gefur⸗ 
den oder erhalten hatte, ins Herdfeuer gelegt. Im nächſten 
Augenblick ereignete ſich eine ſtarke Exploſion, wobei dem 
Jungen, der in der Nähe des Herdes ſtand, der Bruſtkaſten 
aufgeriſſen wurde. Auf die ſtarke Detonation eilten Nach⸗ 
barn herbei, die den Jungen in ſeinem Blute neben dem 
zertrümmerten Herd liegend vorſanden. Man rief ſofort die 
Rettungsbereitſchaft herbei, deren Arzt den ſchwerverletzten 
Jungen nach dem Anna⸗Marien⸗Spital brachte. Sein Zu⸗ 
ſtand iſt hoffnungslos. 


Verhängnisvolle Benzinexploſion. 

Geſtern mittag gegen 2 Uhr wurde die Feuerwehr nach 
der chemiſchen Wäſcherei von Oskar Scheſer in der Nowo⸗ 
Zarzewſka 13 gerufen, wo ein Brand ausgebrochen war. 


Die Feuerwehr ſtellte feſt, daß der Brand durch eine Ben⸗ 
zinexploſion entſtanden war. Und zwar hatte die Arbeits⸗ 


vormittags 
Nysza 36, eine 


der werktätigen deutſchen Bevöllerung von Chojny ſtatt. 
lleber die Bedeutung der gegenwärtigen Wahlen wird der 


Zerbe ſprechen. 


wollen, werden zur Teilnahme an dieſer Verſammlung auf⸗ 
gefordert. 


dem Feuer zu nahe gekommen. Plötzlich erfolgte eine Ex⸗ 
nowefa Mielezarka, die im Nu in hellen Flammen ſtanden. 


brennenden Kleidern löſchten. 
Kowalfti die Hilferufe der Frauen hörte, drang er in den 


und er ſchwere Brandwunden davontrug. 
Rettungsbereitſchaft herbei, die bei allen vier ſehr ſchwere 
Brandwunden an Geſicht, Bruſt und Händen feſtſtellte und 
die Verletzten nach den Krankenhäuſern überführten. 
Feuer in der Werkſtatt wurde von Arbeitern noch vor Ein⸗ 
treffen der Feuerwehr gelöſcht. 
iſt unbedeutend. (a) 


Braud einer Watteſabrit. — 20 000 Zloty Sthaden. 


Feuer einen Verluſt von über 10 000 Zloty erlitten, da die 


Feuer zum Opfer gefallen ſind. 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 25. Orkober 1900. 


RE TELLLTOLINETTÄLERPEEN PETITION 
Deutſche Werktätige in Choinh! 


Am kommenden Sonntag, den 26. Oktober, um 10 Uhr 
findet im Lokal der D. S. A. P. in Chojny, 


Wählerverfammlung 


hem. Abgeordnete und Kandidat für den Seim Emil 


Alle Deutſchen von Chojny, die den gegenwärtigen 
Berhältniſſen im Lande nicht gleichgültig gegenüberſtehen 


Das Wahlkomitee der D. S. A. P. 


In demſelben Lokal finden am Sonntag nachmittag 
vichtbildervorträge ſtatt, und zwar: um 3 Uhr 
ür kinder und um 6 Uhr für Erwachſene. Eintrittfrei: 


rin Marjanna Ambroziak in der Nähe des Ofens mit Ben: 
zin Sachen gereinigt und war dabei mit der Benzinkanne 


plofion. Das brennende Benzin ergoß ſich über die Arbei⸗ 
erinnen Marjanna Ambroſiak, Jadwiga Zielinſka und Ge⸗ 


Die Frauen liefen unter lauten Schreien auf den Hof, wo 
ihnen Hausbewohner zu Hilfe eilten und das Feuer an den 
Als der Hauswächter Joſef 
Arbeitsraum ein, wo ihm aber Flammen entgegenſchlugen 
Man rief die 
Das 


Der angerichtete Schaden 


Geſtern gegen 2 Uhr nachmittags wurden die Feuer⸗ 


wehrzüge 1 und la von einem gefährlichen Brande in 
Kenntnis geſetzt, 

ausgebrochen war. 
ſtellte die Wehr feſt, daß das Feuer im erſten Stockwerk der 


der in der Fabrik an der Polnocna 26 
Nach der Ankunft an der Brandſtätte 


linken zweiſtöckigen maſſiven Offizine, in dem ſich die 


Watteſabrik und Wohnung des Aaron Ringart befindet, 
entſtanden war. 


Nach einer einſtündigen Löſchtätigkeit 
konnte das Feuer unterdrückt werden. Die Bewohner des 

wies hatten ſich durch die Fenſter auf das Dach gerettet, 
sa die Treppe in ein Meer von Flammen gehüllt war, und 


woher ſie von der Feuerwehr i werden muß⸗ 


ten. Das Feuer war in der Reißerei entſtanden, wo ſich 


zwiſchen den Stoffen zur Herſtellung der Watte ein Nagel 
e 
in der Watte 


Der Nagel hatte Reibungen verurſacht und 
leichtbrennbares Material gefunden. In 
wenigen Minuten erfaßte das Feuer alle drei Zimmer. 
Die Frau Ringarts konnte ſich von der Arbeit weg nur 
durch ſchleunigſte Flucht retten. Ringart hat durch das 


ganze Wohnung mit den Möbeln und den Maſchinen dem 
Die Beſitzer des Hauied 
M. Szurek und Söhne haben einen ebenſo hohen Verluſt 
erlitten, da das ganze erſte Stockwerk ausgebrannt iſt. (p) 


Wenn Kinder ohne Auſſicht gelaſſen werden. 

Geſtern ſtürzte im Haufe Rybna 14 der zweieinhalb 
Jahre alte Joſef Karpinſki aus einem Fenſter ſeiner im 
dritten Stockwerk gelegenen elterlichen Wohnung auf dle 
Straße. Der Knabe erlitt einen Bruch der Wirbelfäule und 
wurde im Zuſtand der Agonie nach dem Anna⸗Marien⸗ 
Kinderhoſpital gebracht. (n) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Lipiec, Piortkowfka 193; E. Miller, Piotrkowfka 
Nr. 46; W. Groszkowſti, 11. Liſtopada 15; A. Perelman, 
Cegielniana 64; H. Niewiarowſki, Limanowſkiego 57; S. 
Jankielewicz, Alter Ring 9. (£) 


Bom Arbeitsgericht. 


Bei der Firma Hartman u. Co. hatte der Weber Gal⸗ 
czynſki vom 8. März 1928 bis zum 18. September 1930 mit 
einem Tageslohnſatz von 7,49 Zloty gearbeitet. Die ganze 
Zeit hindurch erhielt er niemals ſeinen vollen Verdienſt aus⸗ 
gezahlt, ſondern immer nur Anzahlungen, während der Reſt 
in ein beſonderes Abrechnungbuch e wurde. Hier⸗ 
durch ſammelte ſich ein Betrag von 487 Zloty an. Als er am 
18. September ohne Mar! entlaſſen wurde, verlangte er 
von der Direktion der Firma die ale huet ub der Rückſtände. 
Man wies ihm jedoch die Tür. Galezynſki übergab daraufhin 
die Angelegenheit dem Arbeitsgericht, wobei er die Zuerker⸗ 
nung von 575,35 Zloty verlangte. Der Vertreter der Firma 
behauptete vor Gericht, Galczynſti habe einen Streit ange⸗ 
fangen, weshalb er entlaſſen werden mußte; ſeinen Lohn hade 
er in vollem Umfange erhalten. Das Gericht verurteilte in⸗ 
des die Firma nach genauer Prüfung des Abrechnungsbuches 
und nach Vernehmung der Fanden zur Zahlung der von den 
Kläger berlangten 575,35 Zloty mit 10 Prozent vom 21. Sep⸗ 
tember an ſowie zur Tragung der Gerichtskoſten. ( 


bei der St. Koſtka⸗Kathedrale beſtehende 
„Hieronymus“ feiert heute abend in den eigenen 
men, Petrikauer 259, das Feſt ſeines 4410 
Die Vereinsleitung hat zu dieſer Feier alle 
1 1 Der muüſikaliſche Teil der Veranſtaltung wird vom 


C 
vorgeſehen. Der Feier iſt darum ein guter 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Geringe Beute — hohe Strafe. 
Am 28. Juni wurde die in Borowo, Kreis Galkowek, auf 


Sommerwohnung weilende Frieda G. aus Lodz, Dobra 3, 
auf einem Feldwege von einem Manne überfallen, der ſie mit 
einem Beil bedrohte und von ihr die Herausgabe des Geldes 
verlangte. Erſchreckt, übergab ihm die Frau ihren Geldbeutel 
mit 2,35 Zloty. 
ſtattete ſie der Polizei Meldung, die in Erfahrung brachte, 
daß der Räuber der 24jährige Stanislaw Jezpna aus Gal⸗ 
kowel Maly ift. * 
feſtgenommen. 
zer Bezirksgerichts, das ihn zu 18 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilte. (a) 


Nachdem ſich der Räuber entfernt hatte, er⸗ 


Bereits am darauffolgenden Tage wurde er 
Geſtern ſaß er auf der Anklagebank des Lob⸗ 


Das Urteil des Militärgerichts in Sachen der Bauaſſäre. 
Geſtern um 12 Uhr mittags wurde im Lodzer Militär 


gericht das Urteil in Sachen der Bauaſſäre im Prozeß gegen 
die drei Offiziere verkündet. Dem Urteil zufolge wird Haupt⸗ 
mann Jan Herman ſchuldig befunden, der Firma „Treß“ ohne 
Wettbewerb und gu übermäßigten Preiſen die Arbeiten an dem 
Oberbau der „Mob“⸗Magazine des 10. Infanterieregiments 
in Lowicz und der Backöſen in Lodz übertragen zu haben, wos 
bei der Staatsſchatz A 

Ferner Hat er keine Verträge hinſichtlich der anderen Arbeiten 
getroffen, wofür er zu 4 Monaten Gefängnis und zum Ver⸗ 
luſt des Offiziersranges verurteilt wird, wobei er bis zu dem 
Range eines gemeinen Soldaten degradiert wird. Außerdem 
wird derſelbe Angeklagte ſchuldig befunden, im dur und 
Auguſt 1924 der F 2 

im Geſamtbetrage von 175 204 Zloty ohne Garantie und ohne 
Verzinſung ausgezahlt zu haben, wofür er zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurkeilt wird. 
buches wird die Strafe auf 4 Monate Gefängnis zuſammen⸗ 
gezogen ſowie zum Verluſt des Ofſiziersranges und Ausſto⸗ 
zung aus dem Korps. Der Angeklagte Leutnant Wyſiekierſli 
wird ſchuldig befunden, die Rechnungen bezüglich der Aus⸗ 
zahlungen an die Firma „Treß“ nicht nachgeprüft zu haben, 
worin kein abſichtliches Vergehen, ſondern eine Verſäumnis 
erblickt wird und wofür er zu 7 Tagen Haft verurteilt wird. 
Major Filamowieg wird aus Mangel an ausreichenden Schuld⸗ 
beweiſen und infolge Veczahrung von Schuld und Strafe frei⸗ 
geſprochen. Nach Verlündigung des Acteils fragte der Vor⸗ 
ſitzende die Angeklagten, ob fie das Urtett annehmen, worauf 
die Verurteilten Herman und Woſiekterſtt um eine dreitägige 
Bedenkzeit baten. (p) 


Aus deim deutschen Geſellſchaſtsleben 


um 83 133,31 Zloty geſchädigt wurde. 


irma „Treß“ ohne Vertrag 10 Vorſchüſſe 


Gemäß Art. 60 des Strafgeſetz⸗ 


44. Stiſtungsſeſt des Geſangvereins Wegen 225 
irchengeſangverein 

Verefnzräu⸗ 
hrigen Beſtehens. 
orbereitungen 


RE rage fbi beſtritten. 


Außerdem ſind u. a. 
hor= und Sologe 


änge ſowie die Aufführung eines Einakters 
Beſuch zu wünſchen. 
Im Turnverein „Kraft“ finden heute abend für die Skat⸗ 


ler und Preferencler Preisſpiele ſtatt. Die rührige Vereins⸗ 
a hat neben den ſchönen Preiſen auch für vortreffliche 
eibli 

j 


e Speiſen gejorgt. 
beineſſen reſerviert. 


Trauung. Morgen, Sonntag, um 1.30 Uhr nachmit 
findet in der St. Matthäikirche die Trauung bes Beige 
Kaufmanns Herrn Guſtav Rüpprich, Sohn der Eheleute Gu⸗ 
ſtav und Anna, geb. Wolff, mit Fräulein Elſe Otto, Tochter 
der Eheleute Gottfried und Marta Otto, geb. Datſch, ſtatt. 
Glückauf dem jungen Paare! ö 


Unterhaltungsabend. Dieſen Sonntag, um 4.30 Uhr nach⸗ 
mittags, findet im Lokale des Jungfrauenvereins der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde, Konſtantynowſka 40, ein Unterhaltungsabend 
Ken: Alle Jungfrauen des Vereins werden herzlich einge⸗ 
aden. i 


Die Turner des Lodzer Sport und Turnvereins veran⸗ 
ſtalten morgen, Sonntag, um 4 Uhr nachmittags, ein großes 
Schauturnen mit reichhaltigem Sportprogramm. Nach dem 
Turnen gemütliches Beiſammenſein. 


Vortrag über Baer und ee Wie unſere 
Leſer bereits aus dem Anzeigenteil erſehen haben werden, 
findet bei „Kraft“, Glowna 17, am kommenden Sonntag um 
7 Uhr abends ein Experimental⸗Vortrag des bekannten Hell⸗ 
ſehers J. Karten über Hypnoſe, Hellſehen, Naturheilmethode, 
Gedanken ⸗Uebertragung ujw. ſtatt. Herrn Karten wird das 
Medium Frl. Turay aſſiſt eren, die unter ſeiner Anleitung 
Staunenswertes leiſtet. Da der Vortrag für jedermann gegen 
Hes ed geringe Eintrittsgebühr zugänglich iſt, kann ein 
eſu 
beſtens empfohlen werden. 


Der Graphologe Bol. Trebor im Chr. Commis verein. 
Der Vortragsplan des Chriſtl. Commisvereins weiſt wie all⸗ 
jährlich 9 5 in dieſer Saiſon eine Mannigfaltigkeit auf, die 
jedermann befriedigen darf. Der letzte Donnerstag war dem 
Vortrage über Handſchriftendeutung und Chiromantie gewid⸗ 
met. Der Vortragende Herr Boleslaw Trebor, ein langjäh⸗ 
9 5 Forſcher auf dem Gebiete der Graphologie, ze ſich 
Mühe, (in polniſcher Sprache) das Auditorium mit der Prayıd 
dieſer „Kunſt“ bekanntzumachen. Schade nur, daß die Ver⸗ 
Pein den Ausführenden fer Eile zwang. A5 beſſeren 
Orientierung wurden eigens hierfür fertiggeſtellte Albums mit 
Beiſpielen einem jeden Beſucher eingehändigt; darunter 71 
Schreibtypen und 81 N Bilder von Händen. 

es Ganzen in feinen Aus⸗ 


Für die Feinſchmecker iſt ein Eis⸗ 


Der Vortragende war zum Vorteil 
führungen ſachlich, was ihm die Anerkennung der Hörer ein⸗ 
brachte. In einleitenden Worten erörterte er die Bedeutung 
des Handſchriftenleſens und deſſen Geſchichte, die bereits in 
das 17. Jahrhundert reicht. Danach hat die Graphologie ihre 
größte Popularität bei den Römern gefunden; heute iſt ſie ſehr 
verbreitet in Deutſchland, England, Frankreich und Ita n. 
Im Anſchluß an dieſen Vortrag kündigte Herr Karten ſe en 
ſonntägigen Experimentalabend im Turnverein 8 un. 


dieſer hochintereſſ inen und belehrenden Darbietung 
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Nr. 293 (Beiblatt) 


Der Leser hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Dankſagung. 

Die Lodzer Freiwillige Feuerwehr gibt hiermit öffentlich 
tur Kenntnis, daß der Reingewinn für den Verkauf von Ab⸗ 
* ür die Feuerwehr am 19. Oktober die Summe von 
1097 Zloty 53 Groſchen ergeben hat. 

Allen denen, die durch ihre Opfer und Arbeit zu einer ſo 
bedeutenden Stärkung unſerer Kaſſe beigetragen haben, ſagen 
wir auf dieſem Wege innigſten Dank. 

Die Verwaltung und das Kommando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Aus dem Neiche. 


Veſtien in Menſchengeſtalt. 
Stieftinder ermorden den Vater. 


Der Landwirt Szymezak in Skokow, Kr. Koſchmin, 
wurde ermordet. Die eingeleitete Unterſuchung hat ein 
Bild entſetzlicher, beſtialiſcher Rohheit entrollt. Die Mut⸗ 
ter hat danach ihre Kinder dazu überredet, ihren Stiefvater 
ums Leben zu bringen. 

Der ermordete Landwirt hatte eine Witwe aus Sko⸗ 
low geheiratet, deren Wirtſchaft er übernahm. Die Frau, 

le mit ihrem erſten Manne nicht gut gelebt hat, machie 
auch dem weiten Manne das Leben zur Hölle. Ein Sohn 
und eine Tochter aus erſter Ehe der Frau wollten ſich den 
Weiſungen des Stieſvaters nicht fügen, beſonders erſterer 
nicht, von dem der Stieſvater verlangte, daß er einen Be⸗ 
ruf ergreifen ſollte. Die Frau und die Kinder beſchloſſen 
deshalb, den Stiefvater zu bejeitigen. 

Am Mordtage fuhren die Frau und die beiden Kinder 
in den Morgenſtunden auf das Feld und kehrten erſt gegen 
5 Uhr nachmittags zurück. Ihre Hoffnung, daß der Mann 
ihnen dorthin nachfolgen würde, erfüllte ſich nicht. Man 
gatte beſchloſſen, den Ahnungsloſen auf freiem Felde zu 
überfallen und ihn dort gleich zu verſcharren. Als ſie zur 
angegebenen Zeit zurückkehrten, trat der Mann gerade mit 
einer i e aus dem Stalle. 

ſeinem Anblick zu ihrem Sohn: „Haſt du den denn noch 
nicht umgebracht?“ 


vater ab. Der Ueberfallene rannte durch den Garten, um 
bei dem Gemeindevorſteher Schutz zu ſuchen. 
lucht wurde er nochmals von Kugeln getroffen und brach 


lutüberſtrömt auf der Straße zuſammen. Die Frau und 


die Tochter, die auf dieſen Augenblick anſcheinend nur ge⸗ 
wartet hatten, rannten wie Beſeſſene N 


noch Leben im Körper war, ſoll fie geäußert haben: „ 
as Luder atmet noch?“ worauf ſie den zuckenden Kör 
mit einer Eif 
lebloſe Maſſe liegen blieb. 


Dieſe Vorgänge hatte ein Nachbar beobachtet, der aber 
aus Furcht um fein eigenes Leben zunächſt nichts unter- 
Telephoniſch wurde ſpäter die Polizei in Borek 
ö benachrichtigt, die auch ſofort erſchien. Die Polizei ſorgte 

zunächſt für eine Abgrenzung des Tatortes, um der benach⸗ 
richtigten Gerichtskommiſſion die Arbeit zu erleichtern, 
daiin erfolgte die Verhaftung der Verbrecher, die zunächſt 
nach Borek gebracht wurden. Von dort aus erfolgte der 
Seitertransport nach Koſchmin. Der Sohn verſuchte zu⸗ 
nächſt die Schuld ſeinem Vater zuzuſchreiben, indem er 
ehauptete, daß er zuerſt angegriffen worden 5 Tai⸗ 
opfe. Die 
Unter uchung ergab aber, daß er ſich ſelbſt verwundet hatte, 
ndem er nämlich mit dem Kopfe eine Fenſterſcheibe ein 
gedrückt hatte. Nach Ausſagen der Gerichtskommiſſion 
waren die Schüſſe, die Sz. erhalten hatte, nicht lebensge⸗ 
fährlich. Es ſaßen zwei Schuß in der Hand, zwei in der 
ruſt und zwei im Rücken. Die Wirtſchaft, die von Szym⸗ 
Cat muſtergültig in Ordnung gehalten wurde, wird nun 
EN einem gerichtlich eingeſetzten Verwalter weiterver 
altet. 


nahm. 


lie blutete er auchaus einigen Wunden am 


Konſtantynow. Ein ungetreuer Magiſtrats⸗ 
beamter. Dieſer Tage gelang es dem Konſtantynower 
iſtrat Mißbräuchen auf die Spur zu kommen, die 

re 1928 begangen wurden. Und zwar wurde 
agel 10e daß der Kaſſterer des Magiſtrats Falzmann im 
ahre 1928 Stadtgelder in Empfang nahm und dieſe in die 
Stadtkaſſe nicht abführte. Falzmann, der ſeit ? Jahren 
im Magiſtrat beſchäftigt war, wurde auf der Stelle eni⸗ 
laſſen. Der Magiſtrat hat hiervon die Kreisabteilung der 


bereits im Jah 


Staroſtei in Kenntnis geſetzt. 


Achtung! Wähler von 3dunſla⸗ 


Heute, Sonnabend, den 25. Oktober, um 7 Uhr abends 


"findet im Freiſchütz eine öffentliche ö 


Vorwahlberſammlung m. 


Sprechen wird Wilhelm Zinſer, der Kandidat der 


D. S. A. P. für den zu wählenden Sejm. 


deutſche Wähler, ericheint zahlreich! 


Die Frau ſprach bei 


„Darauf zog der Sohn eine Piſtole 
aus der Taſche und feuerte einige Schüſſe auf ſeinen Stief⸗ 


Bei dieſer 


nun ihrem Opfer 
nach. Die Tochter ſchlug mit einer Kartoffelhacke auf den 
Kopf des Schwerverletzten. Als die Frau ſah, daß 1 

23, 
ber 
enſtange jo lange bearbeitete, bis nur noch eine 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 25. Oktober 1930. 


Caſtiglionis Kunſtſchätze unter dem Hammer. 


Die ebenſo wertvolle wie umfangreiche Kunſtſammlung des Wiener Finanzmannes Camillo Caſtiglioni, der während 
der Inflationszeit in Oeſterreich eine faſt unumſchränkte Michtſtellung einnahm, wird dermächſt in Berlin verſteigert. 


. .. p ᷑ ᷑ PÄP !!! ß ͤ—„—-᷑᷑ ᷑8Üͤuʃ¾ʃö 
V80229009E90099089590000000009800990090908 


Achtung! Deuiſche Wähler 
in Ludwilow und Umgegend? 


Am Sonntag, den 26. Oktober, um 2 Uhr nachmittag? 


Vorwahlberſammlung 


der deutſchen Bevölkerung von Ludwikow u. Umgegend 
— Sprechen wird Stadtverordneter 


Ewald aus Lodz. 


Deutsche Wähler, erſcheint zahlreich! 
3960803096008808089885600660606000900008 


ſchen abgeſondert hatte. Er wurde gleichzeiti 
und erhielt einen Steckſchuß in das Kinn. Di 
nicht zur Stelle. Dagegen wurden die Perf 
niſchen Herrn vom Bahnhofsvorſteher 
Perſonalien der deutſchen Herren 
der niemand erkannt worden. : 
Verhetzung, die die Veranſtaltungen nach Art der anti» 
deutſchen Woche mit ſich bringt. 


Vier Tote bei einem Autounglück. 


Autounglücke ſind bei uns faſt zur täglichen tragiſchen 
Gewohnheit geworden. Auch heute iſt von einem ſolchen 
Unglück zu melden, daß in ſeinem Ausgang furchtbare Fol⸗ 
gen hatte. Vorgeſtern war ein Laſtkraftwagen, der von dem 
Chauffeur Antoni Jablonſki geführt wurde, auf der 
Chauſſee in der Nähe von Jedlinek unterwegs nach War⸗ 
hau. Auf dem Wagen hatten insgeſamt 11 Perſonen 
Platz genommen. Fünf Kilometer hinter Jedlinek fuhr der 
Wagen plötzlich gegen ein Brückengeländer und ſtürzte in 
den Fluß hinab. Da der Wagen die Mitfahrenden unter 
ſich begraben hatte, konnten ſich nicht alle befreien. Vier 
Perſonen fanden dabei den Tod. Es ſind dies der Chauf⸗ 
jene Jablonſki ſowie die Mitreiſenden Jan Rajak, Falecka 
und Irena Nowieka. Wie Augenzeugen der Kataſtrophe 
ausſagen, ſoll der Chauffeur am Steuerrade eingeſchlaſen 
ſein, e der Wagen dann gegen die Barriere fuhr und 
in den Fluß ſtürzte. N f 


Zgierz. Wohltätigkeitsfeſt. Das Komitee zur 
Unterſtützung armer Schulkinder iſt dabei, eine Wohltätig- 
keitsveranſtaltung im Dienſte der Nächſtenliebe zu treffen. 
Zu deſſen Gunſten wird vom geſch. Komitee heute Sonn⸗ 
abend, 8 Uhr abends, im Saale des Zgierzer Männer⸗ 
geſangvereins (Pilſudſki⸗Straße 19) ein Geſelchaſtsabend 
mit been er Tanz arrangiert, deſſen Ertrag für 
Weihnachtsgaben für die ärmſten Schulkinder beſtimmt iſt. 
Der Vergnügungsausſchuß iſt eifrig bemüht, dieſen Abend 
nach jeder Hinſicht ſorgfältig auszubauen. Ein gediegenes 
Programm ſieht zwei luſtige Einakter vor. Ein gutes 
Büfett wird für leibliche Genüſſe ſorgen. Es iſt nur zu er⸗ 
warten, daß dieſe Veranſtaltung in den weiteſten Kreiſen 
unſerer Geſellſchaft Anklang und Unterſtützung finden wird. 


— Die Zgierzer Baumwollmanufaktur 
hat dieſer Tage eine Anleihe von engliſchen Banken in 
Höhe von 150000 Pfund Sterling erhalten. Aus dieſem 
Grunde werden die bereits reduzierten Arbeiter wieder an⸗ 
geſtellt und die Fabrik wird ihre Tätigkeit in erweitertem 
Umfange aufnehmen. In die Verwaltung der Firma ſind 
im Zuſammenhang mit der Erteilung der Anleihe drei 
Vertreter des engliſchen Kapitals eingetreten. 


Pabianicte. Tragiſcher Tod eines Abge⸗ 
bauten. Geſtern früh fanden Bauern, die ſich auf dem 
Wege zum Markt in Pabianice befanden, etwa 5 Km. von 
der Stadt entfernt auf dem Eiſenbahndamm den Körper 
eines Mannes liegen, dem der Kopf vom Rumpf getrennt 
war. Sie benachrichtigten ſofort die Polizei. Aus dem 
bei den Toten gefundenen Papieren ah) daß es 
ſich um den 25 jährigen Reinhold Hauschild aus Pabianice 
handelt. Wie die weitere Unterſuchung ergab, herrſchten 
bei Hauſchild ſehr traurige Familienverhältniſſe. Als er 
dazu noch vor einiger Zeit aus der Firma Kruſche u. Ender 
entlaffen wurde, verfiel er in Schwermut und beſchtoß 
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Er beſorgte ſich ein 
einſchläferndes Mittel und legte ſich über die Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, auf denen er einſchlief. An der Leiche wurde bis 
zum Eintreffen der Gerichtsbehörden ein Polizeipoſten auf⸗ 
geſtellt. (a) 


Kattowiz. Ueberfall einer polniſchen 
Bande auf eine Gruppe von Deutſchen in 
Los lau. Mittwoch abend gegen 9.45 Uhr wurde eine 
Gruppe von fünf deutſchen Herren auf dem Wege von Los⸗ 
lau zum Bahnhof von einer Bande überfallen. Mit dem 
Rufe: „To ſon te pierony!“ ſtürzten ſich ſechs oder acht poi⸗ 
niſch ſprechende Leute auf die friedlich ihres Weges gehende 
Gruppe. Zwei Kattowitzer Bankbeamte wurden dabei ſchwer 
mißhandelt, der eine von ihnen brach zunächſt bewußtlos 
zuſammen, erholte ſich dann aber und flüchtete in der Rich⸗ 
tung des Bahnhofs. Er wurde von der Bande verfolgt, die 
6 bis 8 Fer hinter ihm abjeuerte. Unmittelbar vor der 
Gruppe der Deutſchen ging ein anderer, gut gekleideter 
Herr, der aber bfſenbar po e war. Man hielt ihn jedoch 
anſcheinend für einen, der ſich von der Gruppe der Deut⸗ 


— 


onalien des pol⸗ 
feſtgeſtellt, eben 
Von den Tätern iſt kei⸗ 
Das ſind die Früchte der 


Carnera — Paolino. 


Dem in Paris lebenden amerikaniſchen Promotor J 
Dickſon iſt es nunmehr gelungen, den mit größtem 
erwarteten Kampf zwiſchen Primo Carnera und g 
Ugeudun für den 16. November nach Barcelona abzuſchließen. 
Das Match wird auf dem Stadion Mont Juich ausgetragen 


Peltzers letzter Weltrekord in Gefahr. 


Von den fünf Weltrekorden Dr. Peltzers über die Laufe 
1500 Meter, ſowie über 880 
iſt nur noch der in jenem denkwürdigen Rennen gegen 
piaſieger Lowe⸗England aufgeſtellte 
von 1:51:6 Minuten 


ſtrecken von 500, 800 und 


eltrekord über 880 Yards 
Jetzt beabſichtigt der 
engliſche Halbmeilenmeiſter Hampſon im nächſten Jahre die⸗ 
ampſon unternimmt auf Anwei⸗ 
training und wird in der Haupt⸗ 
ards gehen, um Tempo zu gewinnen. Seine 
diesjährigen Beſtleiſtungen von 152.4, 1:53.2 und 1253.8 Min. 
aus befähigt erſcheinen, im nächſten Jahre 


en Rekord anzugreifen. 
ung von Lowe ein Spezi 


laſſen ihn als durch 
ſein Ziel zu erreichen. 


Der Groskampftag in der Philharmonie. 


Mit einem würdigen Auftakt eröffnet morgen um 11 Uhr 
vormittags in der Philharmonie die „Union“ die diesjährige 
internationale Boxſaiſon. Nach langer Unterbrechung findet 
eine Heerſchau der prominenten Lodzer Boxer ſtatt, welche mit 
den hochwertigen ausländiſchen 
demonſtrieren werden. Nach den letzten Beob 
unſren Kämpfern zu urteilen, dürfte Cyran f 
vanche an Lenslin nehmen, da letzterer erſt in der dritten 
Runde zur Geltung kommt und Cyran bis dahin ſchon den 
Sieg ſicher hat. Ob Zielinski über die Zeit mit Brittner durch⸗ 
hält, iſt fraglich, da er gewöhnlich 


ſehr verausgabt ſich in der erſten Runde 
e — 


Koch wird mit Klimczak einen ſchweren 
tand haben, da er heut unftreitbar in Glanzform iſt. Bara⸗ 
nowſki dürfte bei ſeiner harten Rechten mit Krauſe vor der 
den. Offen iſt der Kampf zwiſchen Seweryntak 
und Stannek. Beide 100prozentige Boxer, vorzüglich auf den 
Beinen, mit präziſen Schlägen ausgeſtattet, 
dazu, ſich den Sieg ſchwer zu machen. 
eine ſchwere Aufgabe zu löſen. Letzterer iſt 
bar überlegen, pulvert gute rechte Haken und iſt ſehr ha 
Stibbe hat wohl die ſchwerſte Aufgabe 
mit dem k.o.⸗Schläger Haaſe zu löſen. Da er aber mit ſeinem 
gspartner Krenz eine ausgezeichnete Form demon ⸗ 
ſtrierte, jo können wir über den Ausgang des Kampfes be⸗ 


phyſiſch unſtreit⸗ 


Geben und Nehmen. 


er in den weiteſten Sportkreiſen ſeht 

(Pabianice). Das Punkten ber 

Danzig) und O. m 
. m. 
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eſchätzte Dir. R. Kannenber 
orgen die Herren: Olivier 
Zeitnehmer A. Kordasz 


(22. Fortſetzung 


Hans wurde rot. Dachte: Schön iſt ſie! Ganz eigen⸗ 
artig ſchön. Robert iſt ein Kamel, daß er dieſes Weib 
zicht feſter an ſich bindet. Und nun wiederholte er ſeine 
Frage. Die Erinnerung an Braun ſchenkte ihn dem All⸗ 
lag wieder. f 

„Iſt etwa Robert auch im Oetztal?“ Er kalkulierte: Es 
Hunte möglis fein. 

Da ſchüttelte Rita energiſch mit dem Kopfe. 

„Sie wiſſen es nicht: Ich habe mich von ihm getrennt. 
Er hat keine Ahnung, daß ich hier bin; aber ich weiß, daß 
et mit einer reichen Rumänin nach Bukareſt unterwegs iſt.“ 

„Sie find allein?“ Zweifel und Unglaube ſprachen aus 
ſeiner Frage. 

„Aber nein!“ Sie hielt ihm die Rechte hin. Jetzt erſt 
ſah er den Trauring an ihrer arg zerſchundenen Hand. 

Den Schritt verhaltend, fragte er ungläubig: „Sie ſind 
verheiratet?“ Und gleichſam entſchuldigend: „Ich bin ſo 
zeugierig.“ 

„Gewiß. Wir ſind erſt geſtern aus der Schweiz ge⸗ 
tommen. Man hatte uns das Oetztal empfohlen.“ 

„Alſo Hochzeitsreiſe ...“ | 

Rita nice beſtätigend, ohne viel Freude im Geſicht 
Dies ſtellte Hans Bach feſt. Eine glückliche Frau ſieh! 
anders aus! dachte er. 

Sie las ihm die Gedanken von der Stirn ab. 

„Mein Mann iſt ſo ſchrecklich beſorgt um mich. Er be 
handelt mich wie ein Kind. Da bin ich ihm einfach durch 
gebrannt, heute früh beizeiten. Nun wird er in der ‚Sonne 


ſitzen und vielleicht gar eine Rettungsexpedition nach mir 


Ausrüſten.“ 
„Sie haben Ihr Ziel hinterlaſſen?“ fragte Hans inter⸗ 
eſſtert beim Weiterſchreiten. 

„Beim Servierfräulein. Er wird es inzwiſchen er⸗ 
fahren haben.“ 

Eine Weile kletterten ſie ſchweigend hoch. Jetzt erreich⸗ 
ten fie den Wieſenpfad, der in Windungen talwärts führte. 
In der Nähe weideten Ziegen. Ihre Glöckchen waren 
weithin hörbar. 

»Ich war ſehr erftaunt, daß Robert die Leitung der 
Chemnitzer Werle fo überraſchend niedergelegt hat“, nahm 
Hans das Geſpräch wieder auf. Und zweiſelnd: „Ob da 
wirklich bloß die Rumänin inſpirierend gewirkt hat?“ 

Weil er keine Antwort bekam, drehte er ſich nach feiner 
Begleiterin um. Sie hielt feinem Blick nicht ſtand. 

„Nun — Sie wiſſen den wahren Grund?“ 

Rita ſchüttelte den Kopf. Und mit ſeltſam veränderter 
Etimme gab fie Aufſchluß. 

»Ich weiß es nicht — aber ich glaube richtig zu ber» 
unten: Ihre Erfindung hat ihm das Genick gebrochen.“ 

Hans haſchte nach ihren Händen. Nun zwang er ſie 
um Auffehen, 

„Was hat meine Erfindung mit Robert Braun — 2“ 

Sie hielt ſeinen Blick aus. Innerlich weidete ſie ſich an 
dieſer Senſation im Hochgebirge. 1 

„Sie erinnern ſich, daß ich Sie damals erwartete — in 

rem Zimmer; ich ſagte Ihnen, daß ich im Auftrage 

oberts Ihre Zeichnungen ſtehlen wollte.“ 

Sie fühlte, wie ſeine Hände kalt wurden und die ihren 
kraftlos freigaben. 

„Sie haben die Pläne nicht genommen.“ 

„Doch!“ hast 
Er machte eine jähe Bewegung, als wollte er ſich auf 
fie ſtürzen. Sie ſcheuchte ihn mit einem Lächeln zurück. 

„Ich will Klarheit ſchaffen zwiſchen uns“, fuhr fie ge 
bämpft fort. „Sie haben mir heute das Leben gerettet. 
Nun ſollen Sie alles erfahren — vielleicht kann Ihnen 
dieſes Wiſſen noch nützen: Ich habe damals Ihre Zeich⸗ 
nungen photographiert. Wenn Sie mich nicht von ſich 
geſtoßen hätten, würde ich die Platten vernichtet haben.“ 

Hans hatte ſich verfärbt. 

„Und Robert?“ Es koſtete ihn Mühe, dieſe zwei Worte 
Ku formen. Er ſpürte ein Würgen in der Kehle. 

„Hat nichts damit anfangen können, denn es fehlte 
Nummer zehn.“ ö a 

Hans fiel das Laufen plötzlich ſchwer. Ihm war, als 
habe er Bleiſohlen an den Schuhen. Das Geſtändnis Ritas 
riß ihm die Binde von den Augen. 

„Vielleicht“, ſpann die Blondine den Gedankengang 
weiter, „hat er dem Geheimrat die Pläne als ſeine eigenen 
unterbreitet und der Schwindel iſt herausgekommen.“ 

Bach konnte ſich das Bild nun ſelber vollenden. Nicht 
für einen Moment dachte er an Rache. Was ihm dieſe 
Abenteurerin ſoeben erzählte, war notwendige Auf⸗ 
klärung, war nur das letzte Glied in der Kette. Aber die 
Tatſachen waren inzwiſchen durch die Exeigniſſe überholt. 
Der wirkliche Schuldige hatte feige das Weite geſucht, 
während ſein Oheim bemüht war, wieder alles gutzu⸗ 
machen. 8 ; 

ita hatte eine Bitte auf den Lippen — es drängte ſie 
zu dem Manne, der ihr beiſtand in der Stunde höchſter 
a — aber fie wagte ſich nicht an ihn heran. Nun nicht 
mehr. f 

Vor ihnen lag die Alpwirtſchaſt. Menſchen winkten 
mit Tüchern. Rita lächelte. Dort ſtand ihr Gatte. Die 
Sorge um ſie hatte ihn heraufgetrieben. Und ſie? 

Ein Wort, ein einziges, kleines Wort von Hans hätte 


genügt, und fie hätte ſich ihm an den Hals geworfen, um 


mit ihm in die Welt zu gehen — trotz des ſchmalen Gold⸗ 
teifs an ihrer Rechten. 5 
Keinen Gruß, kein Wort hatte Bach für den Afteren 
Herrn, der ſein junges Weib ſo ſehnſüchtig erwarteta, 
Nicht einmal ſeinen Namen tannte er. Das war alles jo 
nebenſächlich. Die Gefahren der letzten Stunde: Epiſode. 
Entſcheidend war: Elsbeth hatte ſich vor mehr als einer 
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Gtunde talwärts gewandt! Und fie hatte ihm verſprochen, 
zu bleiben, zu warten, bis er vom Grieskofel zurückkam. 

In fliegender Eile haſtete er den mühſamen Steilabſtieg 
durch den Wald hinab. Die Knien ſchmerzten, die Schenkel 
empfanden die Anſtrengung als Peinigung. Nach der 
Qual am Grieskofelgipfel nun auch noch die Hatz ins Tal. 

Und je weiter Hans Bach hinabkam, um ſo mehr trieb 
ihn eine unbeſtimmte Angſt zur Eile an. Beſtaubt, durch⸗ 
ſchwitzt, todmüde gelangte er in die „Poſt“. Auf der 
Treppe erwiſchte er Hanſi, das Serviermädchen. 

„Iſt Fräulein Reimer oben?“ fragte er, ſich mit dem 
Tuch über die feucht glänzende Stirn fahrend. 

Hanſi machte große Augen. 1 

„Aber bitt' ſchön! Das Fräulein iſt vor einer Stunde 
abgereiſt.“ 

Das Mädel drückte ſich an ihm vorüber. Unten in den 
Gaſtzimmern mußte für zweihundert hungrige Fremde 
zum Abendeſſen ſerviert werden, da blieb keine Zeit zum 
Plaudern. . i 

Hans lehnte an der Mauer, den Kopf gegen die er⸗ 
hobenen Arme gepreßt, wie vernichtet. Elsbeth fort — ſo 
plötzlich — zerriſſen die Harmonie der herrlichen Tiroler 
Tage! Mühſelig ſchleppte er ſich bis in fein Zimmer. 
(seine Augen ſuchten. Ein Brief lag neben der Waſſer⸗ 
karaffe. Hans wußte faſt mit Beſtimmtheit, daß er ein 
paar Zeilen von der Entwichenen vorfinden würde. Auf: 
klärung war wohl das mindeſte, was er verlangen durfte. 

Der zerfetzte Briefumſchlag flatterte in die Stube. Die 
ſteilen, regelmäßigen Buchſtaben der Mädelhandſchrift 
tanzten einen verrückten Charleſton. Hans mußte jede 
Silbe erſt mühſam entziffern, fo erregt war er dabei, 
ſo ſtark zitterten ihm die Hände. Und es ergab ſich folgen⸗ 
bes: a . 

Lieber Hans! 

Verzeih' mir, daß ich ſo von dir gehe. Ich folge nur 
dem Befehl einer inneren Stimme und weiß nicht, ob es 
richtig iſt. Aber ich kann nicht anders. Gewartet hab' 
ich auf dich, viele Stunden auf der Haimrach⸗Alp. Ge⸗ 

ängſtigt hab' ich mich um dich, dir könnte etwas zus 
geſtoßen ſein in den Bergen. Schon gleich, als du auf⸗ 
brachſt, hatte ich eine böſe Ahnung, Nun iſt ſie in Er⸗ 
füllung gegangen. Ich hab' dich mit der blonden Frau 
geſehen. Ihr habt euch geküßt, da will ich nicht im Wege 
ſtehen. Unten wartet das letzte Auto nach Bahnhof 

Oetztal. Leb wohl, Hans. Und vielen Dank für die 

ſchöne Reiſe. b 3 Elsbeth. 


Hans glühte, als wäre er geohrfeigt worden. So ſehr 
ſchämte er ſich. Und fo kochte die Wut in ihm. Zorn gegen 
ſich und die blonde Hexe! Er ballte die Fäuſte, hob fir 
vrohend gegen den Grieskoſel empor. 8 

„Wo Rita Belmont auſtaucht, da gibt es Unheil!“ 
teuchte er in einem Anfall ſinnloſer Raſerei⸗ 


Nadio⸗Stimme. 
Sonnabend, den 25. Oktober 1930. 


| Polen. 

Lodz (233,8 M.). i 5 
12.05, 16.30 und 19.25 Schallplatten, 17.45 Jugendſtunde, 
18.15 Konzert für die Jugend, 18.45 Verſchiedenes, 19.35 
Radioſtimme, 21 Leichte Muſik, 22.15 Schallplatten. 
Warſchau und Krakau. 5 

16.30 a 17.45 Jugendveranſtaltung, 18.15 
Konzert für die Jugend, 20. iedervorträge, 21.50 Un⸗ 
terhaltungskonzert, 23 Tanzmuſik. 


Poſen (896 kHz, 335 M.). 


17.45 Jugendveranſtaltung, 19 und 20.30 Liedervorträge, 
22.15 Verſchiedenes, 22.30 Tanzmuſik. 


Auslamd. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
14 platten, 16.05 Muſik des öſtlichen Europa, 19.30 
Populäres Orcheſterkonzert, 21.10 Kabarett, anſchließend 

Tanzmuſik. : ' 

Breslau (923 kHz, 325 M.). i 

16 und 16.45 Unterhaltungskonzert, 18.20 Klaſſiſche Ope⸗ 

retten, 20.30 Klaſſiſche Operetten, 21.10 Kabarett, 22.35 

Tanzmuſik. r 5 2 215 

Frankfurt (770 kHz, 390 M.). : j 
16 Nachmittagskonzert, 18 Frankfurter Motette, 19.30 

Humor im Lied, 20.15 Luſtſpiel: „Das Extemporale“, 
a Heiterer Abend, 23.15 Schallplatten, 0.01, Tanz⸗ 
muſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 

12 und 14 Schallplatten, 15.45 Frauenſtunde, 16.30 Kin⸗ 
der machen Muſik, 18.30 Hochſchulfunk, 20 Kabarett Ame⸗ 
rika, 21 Buntes Konzert. 


Prag (617 kHz, 487 M.). 


16.30 Jazzbandkonzert, 18.20 Deutſche Sendung, 20.50 
1 8 Chanſons, 21.10 Trompetenmuſik, 22.30 Leichte 


Muſi 


Bien (581 195, 517 M). Ge 
12 Mittagskonzert, 16 Hörſpiel: „Schneeweißchen und 
Roſenrot“, 1715 Mozarts Aapterſe nabe, 17.45 Ge⸗ 
ſangsvorträge, 18 Luſtige Proſaftizzen, 19.30 Uebertra⸗ 
Ruft aus der Staatsoper Wien, anſchließend Wiener 


| 


55 1 die angegebene Fahrtrichtung 
habe 


War das ein Tauſch: Dieſe Circe hatte er gerettet aun 
ver fürchterlichen Umarmung der Berge — er hätte fie 
haben können — das wußte er — um ein Wort wäre fir 
mit ihm gegangen, wohin er wollte — ihren Mann und 
ihre Ehe verratend — und das wertvollſte Geſchöpf, das 
beſte Mädel hatte er verloren! 

Der Verdacht — Verdacht? Unſinn! Der Beweis 
ſprach gegen ihn. Elsbeth war im Recht. Konnte man 
einem gekränkten, ſich verraten wähnenden Mädelherzen 
den Glauben an den Geliebten zurückgeben? Gab ei 
Worte, die für ſolchen Fall überzeugungskräftig genug 
waren? 


Hans Bach erwog alles, ſoweit er ruhig zu denken 


vermochte; er kam ſehr bald zu einem Entſchluß. 

„Ich muß zu ihr. Ich werde den Irrtum aufklären, 
bevor ſie mit dem Gift im Herzen in die Heimat kommt!“ 

Eine große, kühne Idee beherrſchte ihn nun. Ja, fo 
mußte es gehen: Ihr nach — um jeden Preis — unter 
allen Umſtänden! Ermüdung? Ruhebedürfnis? Durfte 
es nicht geben! 

Für die Beſeitigung des Irrtums mußte man zu jedem 
Opfer bereit ſein. Für die Wahrheit zu kämpfen, war der 
Liebe größtes Verdienſt. 

Nun begann die Periode energiſchen Handelns. Zu⸗ 
nächſt waſchen und umziehen. In weiteren zehn Minuten 
war alles im Ruckſack verſtaut. Während des Blätterns 
im Kursbuch wurde die Rechnung beglichen. Der Wirt 
war liebenswürdig wie immer. 

„Wir haben keinen Wagen weiter hier; aber wenn © 
ein paar Minuten warten könnten ...“ 

„Warten?“ ſchrie Hans gequält auf. „Ich hab' doch 
geſagt, daß jede Minute koſtbar iſt!“ 

„Moment, bitt' ſchön!“ Der junge Wirt eilte hinab in 
fein Büro, riß an der Fernſprecherkurbel und ſprach. 

Bach orientierte ſich inzwiſchen: In Innsbruck hatte 
der Vorarlberg-Zug nach einer Stunde Anſchluß an den 
Schnellzug nach München. Blieb nur eine Löſung: per 
Auto über Zirl, Seefeld, Scharnitz direkt nach Mittenwald 
zu fahren! Von dort mit der „Knallerbſe“ in einem Höllen⸗ 
tempo nach München. Wenn man Glück hatte, konnte der 
Schnellzug vielleicht ſchon in Murnau — nein, das war 
zu kurz gegriffen —, aber günftigenfall3 in Weilheim 
eingeholt ſein. Hauptſache: Maſchine und Nerven auf 
höchſte Tourenzahl! 

Der Wirt tauchte wieder auf. 

„In zwanzig Minuten iſt der Siebenſitzer von Zwieſel⸗ 

in zurück.“ s 

„Eine Ewigkeit!“ brummte Bach, ſeinen Ruckſack ver⸗ 
ſchnürend. 

„Sie können inzwiſchen zu Abend ſpeiſen“, ſchlug der 
Tiroler vor. 


Cortſetzung folgt.) 


Die radiogelenkte Motorradfahrt am morgigen Sonntag. 


Wie bereits gemeldet, findet am morgigen Sonntag eine 
von der Sportvereinigung „Union“ und dem Lodzer Sender 
veranſtaltete „ferngelenkte“ Motorradfahrt ſtatt, ein Unter⸗ 
nehmen, das in ech Lande zum erſten Male veranſtaltet 
wird. f 
Das Eigenartige an dieſer Fahrt iſt die Tatſache, daß die 
einzelnen ee e durch den Rundfunk Fahrtan⸗ 
weiſungen erhalten. Um 8 Uhr früh wird vor einem an der 
Ecke Snapnterita und Wolowa aun een Mikrofon der Lei⸗ 
ter des Lodzer Senders Ing. Tokarezyk einleitende Worte 
ſprechen und den Binbioteiinehmerm Angaben über die Motor» 
radfahrt machen. Nach einer Anſprache eines Vertreters der 
Sportvereinigung „Union“ erſolgt der Start von der oben 
e Stelle aus. NEE 25 5 f 1 
ie es rar find in 5 Gruppen cıngeteilt wor⸗ 
den. Jede funden er ein Röhrenge rät mit ſich und wied 
alle halben Stunden vom Lodzer Sender über die einzuſchlo⸗ 
ende Fahrtrichtung unterrichtet. Eine Kontrollgruppe unter 
Führung der Herren W. Stolarow und Liber werden an be⸗ 
ſtimmten Kontrollpunkten nachprüfen, ob die einzelnen Teil⸗ 
eingehalten 


en. 
Die Teilnehmergruppe 1 unter Führung von 1 50 
Menzel fährt mit einem „Natawis“⸗Gerät, die ruppe 2 
Gude Herr Buckley) beſitzt einen Marconi⸗Empfänger, 

ruppe 3 (Führer Herr E. Schönborn) wird ſich eines Reicher⸗ 
Empfangsgerätes bedienen, Gruppe 4 (Führer Herr W. Mül⸗ 
ler) führt einen Audion⸗Empfänger mit, die 5. und letzte 


Gruppe unter Führung von Herrn A. Keſtenberg läßt ſich von 
einem Philips⸗Gerät „lenken“. i : 


Die Fahrtſtrecke beträgt für alle Gruppen etwa 100 Kilo» 
meter. Um 10 Uhr gibt der Lodzer Sender die letzte Fahrt⸗ 
anweiſung und nennt das Ziel. 

Nach Beendigung der Fahrt wird den Radioteilnehmern 
Bericht über den Verlauf derjelben erſtaltet werden. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Widzew. Sonntag, den 26. Oktober, um 9 Uhr mor⸗ 


en findet eine Mitgliederverfammlung im Parteilokale, Ro⸗ 


icinſkaſtr. 54, ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird erjucht, 


Yentfiher Kullur⸗ und Bildungs-Berein „Fortjepritt“ 


ir 26. Oktober einſchließlich 


Schachſektion. 

Am Sonntag, den 2. November, beginnt unſer diesjähris 
ges Preisturnier. Anmeldungen zu demſelben werden bis 
im Kaſſierer Gen. Zerfas ar 
und Sonntag entgegengenommen 
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258 Tote in 


Alsdorf, 24. Oktober. Auch am heutigen Freitag 
werden die Aufräumungsarbeiten an der Unglücksſtätte in 
Alsdorf mit allem Nachdruck gefördert. Im Laufe der Nacht 
iſt von den im Krankenhaus liegenden verletzten Bergleuten 
ein weiterer geſtorben, ſo daß die Zahl der Toten nunmehr 
256 beträgt. Auch heute iſt die Grubenverwaltung noch 
nicht in der Lage, anzugeben, welche Perſonen noch vermißt 
werden. 

Der weſtdeutſche Rundfunkſender überträgt am Sonn, 
abend um 9.30 Uhr die Begräbnis⸗ und Trauerfeierlichkei⸗ 
ten in Alsdorf. Die Uebertragung wird von allen deutſchen 
Sendern übernommen. 

Alsdorf, 24. Oktober. Im Krankenhaus 7 Bar⸗ 


denberg ſind zwei weitere Verletzte geſtorben. Die Zahl der 


Todesopfer des Alsdorfer Grubenunglücks hat ſich dadurch 
auf 258 erhöht. 

Am Freitag vormittag fand man den Führer einer 
Benzollokomotive tot auf. Dadurch kommt jetzt der Ver⸗ 
dacht auf, daß eine Benzollokomotive zur Auslöſung der 
Nataſtrophe beigetragen haben könnte. 


Das Nätſel über die Urſache des Unglücks 
J noch ungellärt, 
Die Kontrollkartothek unverſehrt aufgefunden. 


Alsdorf, 24. Oktober. Wie die TU. erfährt, hat 
man bei den Aufräumungsarbeiten am Freitag vormittag 
die Kontrollkartothek im zerſtörten Schachtgebäude unver: 
ſehrt aufgefunden, ſo daß man jetzt in der Lage ſein wird, 
eine genaue Liſte der Vermißten aufſtellen zu können. 

Man hat den Eindruck, daß ſich jetzt der Schwerpunkt 
der Unterſuchung dahin verſchoben hat, ob nicht doch irgend 
eine oberirdiſche Exploſion, deren Herd und Urſache man 
noch nicht kennt, eine Kohlenſtaubexploſion in der Grube 
ausgelöſt hat. Es heißt, daß man am Donnerstag das un⸗ 
trügliche Zeichen einer ſolchen Exploſion, den Steinkohlen⸗ 
ſtaub, an verſchiedenen Stellen gefunden hat. Damit ift 
allerdings nicht ausgeſchloſſen, daß auch ſchlagendes Wetter 
explodiert iſt. Man rechnet immer noch mit 7 bis 8 Toten. 
Die Bergungsarbeiten gehen weiter. 


Der letzte Gruß des Bergmanns. 


Am Donnerstag fand man auf der 360⸗Meterſohle 
einen „Grubenhund“, an deſſen Wänden ein junger Berg⸗ 
mann folgende Abſchiedsworte geſchrieben hatte: „20. Ok⸗ 
tober 1930. Joſef Fuchs, geboren 14. Juni 1910. Wenn 
ich hier nicht mehr herauskomme, lebend, dann grüßt mer 
den lieben Vater, Geſchwiſter und auch meine lieben Ver⸗ 
wandten und Bekannten. Ich gehe zur Mutter. Lebt wohl.“ 

Die Toten ſind zur Zeit noch im Salzlager aufgebahrt. 
Sie wurden am Donnerstag für den Beſuch der Angehöri⸗ 
gen freigegeben, die ſich darum bemühten, unter den etwa 
70 noch nicht Erkannten, ihre Angehörigen feſtzuſtellen. 
Inzwiſchen wird in der Waſchkaue von Anna I die große 
Tolenhalte hergerichtet. Der ganze Raum wird ſchwarz 
ausgeſchlagen. Die Trauerfeierlichkeien beginnen am Sonn: 
abend vormittag um 8 Uhr mit Gottesdienſten. Um 8.45 
Uhr folgt eine von der Gemeinde veranſtaltete Trauerfeier 
im Rathaus. Um 9.30 Uhr findet die erſte Trauerfeier 
im Betriebsgebäude von Anna 1 ſtatt. Hier werden Ver⸗ 
treter der Zeche und die Miniſter ſprechen. Die Beerdi⸗ 
gung ſchließt ſich an, Die Opfer aus Kellasberg und 
Schauf enberg werden auf den Friedhöfen in ihren Heimar⸗ 
gemeinden beigeſetzt. 

Todeskampf im vergifteten Stollen. 


Aachen, 23. Oktober. Eine Rettungskolonne, die 
dur) die Wetterſchächte faſt bis zum Zentrum des Unglücks⸗ 
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Die verwüſtete Anna II⸗Grube vom Flugzeug aus geſehen. 


= dichupiel⸗ Theater 


in 10 Alten. rollen: 


Heute und ſolgende Tage! 1. 
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Alsdorf. 


reviers vorſtieß, fand in einem abgebauten Flöz vier Berg, 
leute, die von herabgeſtürztem Geſtein eingeſchloſſen waren. 
Einer von ihnen war durch die Einwirkung des Kohlen⸗ 
oxydgaſes bereits geſtorben. Bei den drei andern hatten 
die ſofort eingeſetzten Rettungsverſuche Erfolg. Die Ge⸗ 
retteten erzählen grauenhafte Einzelheiten über furchtbare 
Kämpfe, die ſich in den halbverſchütteten und vergifteten 
Stollen abgeſpielt haben. Eng zuſammengedrängt, rette⸗ 
ten ſich die Ueberlebenden an eine Stelle, an die durch die 
Wettertüren etwas friſche Luft gelangen konnte, und ſchick⸗ 
ten von hier aus Kundſchafter aus, die verſuchen ſollter, 
durch die gefährdeten Stollen hindurch zu gelangen und die 
Verbindung mit der Außenwelt aufzunehmen. Mancher 
kehrte von ſolchem Gang nicht zurück, wurde vom Gas über⸗ 
raſcht und die Rettungskolonne fand ihn in einem Winke! 
zuſammengedrückt tot auf. Nur wenigen gelang dieſer Pa⸗ 
trouillengang und ſie retteten ihr eigenes Leben und das 
ihrer Kameraden. 


Die letzten Zeichen. 


Erſchütternde Dokumente aus den letzten Stunden wur⸗ 
den aufgefunden. In einem Bruch mit einer Schar Toten 
fand man an den kleinen Grubenwagen mit Kreide die legz⸗ 
ten Zeichen angeſchrieben, Zeitangaben, da man noch Iebıe, 
8 Uhr 30 vormittags, 2 Uhr 30 nachmittags, deutlich les⸗ 
bar, jpätere Zeichen, in halber Ohnmacht geſchrieben, gerade 
noch zu entziffern. 


Wie ſie gerettet wurden. 


Einige Bergleute haben den Stollen, in dem ſie ſich 
befanden, mit Kleidungsſtücken gegen die eindringende Gaſe 
ſo lange abgedichtet, bis die Retter kamen. Die Exploſion 
erfolgte, kurz nachdem die Nachtſchicht die Zeche verlaſſen 
hatte. Wäre ſie nur wenige Minuten früher erfolgt, dann 
hätte der einſtürzende Förderturm mehrere hundert Arbeiter 
unter ſich begraben und getötet. 


Berge von Leichen. 


Als gegen 10 Uhr vormittags in einem Förderkorb 48 
Tote aus der Tiefe heraufgeholt wurden, ſpielten ſich er⸗ 
ſchütternde Szenen ab. Immer wieder hörte man in der 
vor den Zechentoren angeſammelten Menſchenmenge lautes 
Weinen und Schluchzen. Am erſchütterndſten iſt das Weh⸗ 
klagen der Kinder, deren Väter umgekommen find. 

Die aus dem Schacht kommenden Sanitätsmannſchaf⸗ 
ten erzählen, daß in der Nähe der Exploſionsſtellen die 


Leichen ſieben⸗ bis achtfach übereinander getürmt waren. 
Auf der Sohlenſtufe 461 allein haben die Sanitätsmann⸗ 
chaften während der Nacht 78 Tote herausgeholt, die fie, 
um ſie überhaupt bergen zu können, mit der Spitzhacke her⸗ 
aushauen mußten. 


Aus Welt und Leben. 


Ein norwegiſchen Dampfer geſtrandet. 


Oslo, 24. Oktober. Bei Chriſtianſund wurde am 
Freitag ein Boot im Meere treibend aufgefunden, in dem 
ich ein völlig erſchöpfter Mann beſand. Es handelte ſich 
um den zweiten Steuermann des Osloer Dampfers „Kong 
Ragnar“. Er berichtete, daß der Dampfer in der Nacht ge⸗ 
ſtrandet und mitten durchgebrochen ſei. Er ſei über Bord 
geſprungen und habe ſich ſchließlich retten können. Nach 
einer weiteren Meldung ſind noch 8 Mann der Beſatzung 
gerettet worden. 7. Mann werden noch vermißt. 


Ein Liebespaar wirft ſich unter die Eiſenbahn. 


Melle, 24. Oktober. Am Freitag früh warf ſich ein 
Liebespaar in der Nähe von Melle vor den nach Löhne fah⸗ 
renden Perſonenzug. Die Unglücklichen wurden bis zur 
Unkenttlichkeit verſtümmelt. Es handelt ſich um einen 21 
Jahre alten Kraftwagenführer aus Neuenkirchen. Der 
Name des Mädchens konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Der Schatz in der Naſe. 


In einem Mancheſter (England) Krankenhaus wurde 
ein Patient mit Radium behandelt, der in der Naſe ein 
gefährliches Geſchwür hatte, das auf andre Art nicht geheilt 
werden konnte. Er hatte das teure Heilmittel, das einen 
Wert von gegen 1000 Pfund Sterling (über 43 000 Zloty!) 
ſo lange in der Naſe, bis die Wunde geheilt war. Gleich 
nach ſeiner Geneſung ſetzte er ſich in ein Auto und fuhr 
davon, mit dem Radium in der Naſe, das der Arzt heraus⸗ 
zunehmen vergeſſen hatte. Das ganze Krankenhaus geriet 
in Aufregung, das teure Heilmittel war verſchwunden, der 
Mann auch. Polizei und Geheimagenten wurden alarmiert 
und ihnen aufgebunden, den Mann mit dem Radium in der 
Naſe ausfindig zu machen. Endlich fand man ihn in einer 
Nachbarſtadt. Der Mann war höchſt erſtaunt, als man ihn 
feſthielt und ein Arzt ihm unvermittelt in die Naſe griff. 
Man hatte Glück. Das Radium war noch da und konnte 
gerettet werden. Und der Mann wußte gar nicht, daß er 
ſolch einen Schatz in ſeiner Naſe herumgetragen hatte. 


Fr 
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Kraftwagen⸗Unglück. 


Oberſtleutnant Tatara und Miniſterialrat Zatvilichowili getötet. 


Geſtern um 7.30 Uhr früh hat ſich in der Nähe von 
Plock eine furchtbare Automobilkataſtrophe ereignet. Das 
Auto, in dem der Chef der Zweiten Abteilung des Gene⸗ 
ralſtabes Oberſtleutnant Jan Tatara ſowie Miniſterial⸗ 
rat Leutnant Zacwilichowſki fuhren, geriet ins Schleudern 
und ſtürzte um. Oberſtleutnant Tatara, der mit dem 
Kopf gegen die Steine der Straße ſchlug, war auf der 
Stelle tot, während Leutnant Zacwilichowſki ſchwer und der 
e des Wagens Zawiſtowſfti leichter verletzt wurden. 

er ſchwerverletzte Minijterialrat Zacwilichow⸗ 
ſki wurde gegen Abend nach Warſchau gebracht, wo er im 
Krankenhaus bald darauf an den Folgen eines Bruches der 


Senſationstomödie in 10 Atten. 


Wirbelſäule verſtarb. Der ebenfalls nach Warſchau ge⸗ 
brachte Kraftwagenführer Zawiſtowſki ringt mit dem Tode, 


* * 
* 


Oberſtleutnant Jan Tata ra galt als einer der be⸗ 
fähigſten Offiziere der polniſchen Armee. Seine militä⸗ 
riſche Laufbahn begann er im Jahre 1914 in der 1. Bri⸗ 
gade der Legionen. Tatara, der ebenſo wie Zacwilichowfti 
dem Marſchall Pilſudſti ſehr nahe ſtand, war letztens zum 
Chef der 2. Abteilung des Generalſtabes avanciert. Er 
hinterläßt die Frau und eine Tochter. Buch 


Das Trümmerfeld mit dem umgelegten Förderturm. 3 
BENENNEN d ĩðͤ v 
2. Grobes Doppelbrogramm! * Preiſe der plätze für die 

Vor 


ſtellungen bedeutend ermäßigt 


- Setertagen 12 Uhr, Wochentagen 4 Uhr 


In den Hauptrollen: Siegfried Arno u. Käthe Nagy Orcheſter des Direktors P. Bialktewiez 


2 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 25. Oltober 1930. 4 € 
Am Sonntag, den 26. d. M., um 11 uhr vormittags: — 


Sportver⸗ 8 6 
2 92 u N 10 N 


Saal der Philharmonie 


Bi: Internationale Bortämpfe 


Bantamgewicht: Benfti (Danzig) — on (Qod Welt icht: Danzig) — d 
$ unter Teilnahme Gebesee Dee 155908 Si 320 5 ar "Shane Grein) — . 
N 5 odz)— ama : — 
122 Narutowiczſtraße Nr. 20. folgender Kämpfer: Seichtgenichts Koch (Breslau — fegt Leh e "gan E dan 5 Stiöbe Keoin) > | 


Bruchlr 


Belobigungsſchreiben 


Achtung: 


en 


Dr. med. 


H. Rözaner 
Narutowicza N 9 7 
Tel. 128.08 


zurüdgelehrt. 


Spezialiſt v. Haut-, vener. 
und Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt v. 8—10 u. 6—8 
Heilung mit Quarzlampe 
Separ. Warteſaal f. Damen 


d 


1 


255 


n 
Alfred 
Teschner 


NN 


g 


Se ME, 
TEL. 2061 


haben ausgeſtellt folgende Univerſitätsprofeſſoren: 
Prof. Dr. J. Mariſchler, Prof. Dr. B. Kielanotoſti u. m. a. 


Orthopädiſche Anſtalt, Spez. J. Napaport, Orthopäde aus Lemberg 
Lodz, Wulczanſta 10, Front, Parterre, Tel. 221:77, empfängt von 9—13 und 15—19. 
Die Kranken müſſen unbedingt perſönlich erſcheinen. 


Lodz, den 17. Oktober 1980, 


mahl in polniſcher Sprache P Kotula⸗ 


eee, 


Der Vorverkauf der Eintrittskarten im Preiſe von 2—8 Zloty findet in der Drogerie von Herrn Arno Dietel, Petrikauer 157, ftatt. 


anke a Verlrüppelungen Leidende 


Brüche, wie auch allerlei Verkrüppelungen dürfen nicht vernach⸗ 
läſſigt werden, da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr gefährlich 
find. Jeder Bruch kann jo groß wie der Kopf eines erwachſenen Men⸗ 
ſchen werden, was meiſtenteils durch den ſich einſtellenden Brand 
und Darmverwicklungen einen tödlichen Ausgang nimmt. 

Spezielle orthopädiſche Heilbandagen meiner Methode beſeitigen 
radikal ohne jegliche Operation die veralteten und gefährlichſten 
Brüche bei Männern, Frauen und Kindern. 
mungen und gegen ſich bildende Butkel (Hocker) ſpezielle orthopädiſche 

Korſetts. Gegen krumme Beine und ſchmerzhafte Platifüße — ortho⸗ 
pädiſche Einlagen. f 


Klinſtliche Füße und Hände. 


auch empfangen. 


Dantihreiben. 


Ich [ehe es als meine Pflicht an. Herrn Napaport, Wulczanita 10 (Front), öffentlich zu danken 
für das Anlegen einer ſpezlellen Bandage. Mit Hilfe dieſer Bandage wurde ich 
geheilt, ſo daß ich gegenwärtig leine Bandage mehr benötige. 


Ks. Jozef Bia ly, proboszcz obrz. lac. 


ect eee 


Danlſagung. 


Ich glaube mich verpflichtet zu fühlen, auf dieſem Wege Der 11 


Berſicherungsgeſellſchaft „Europa“ 
(Abteilung Lodz, 60 Sierpuig Nr. 4) für die ſchnelle Erledigung und Auszahlung der Ver 
ſicherungsſummen von 


Dollar 2000.— 


auf die mein verſtorbener Mann Schmul Leib Gerszt in obiger Geſellſchaft verſichert war, 


E. Gerszt, Bulnocna 12, 


den wärmſten Dank auszuſprechen. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Zrinitatis-Rivdge. Sonntag, 9 30 Uhr Beichte, 
10 Uhr Hauptgottes dienſt mit hl. Abendmehl — 
P. Wannagat; 12 Uhr Gottesdienſt mit 2120 lie 
> t 
Kindergottesdienſt; 6 Uhr Gottesdienſt — P. Schedler. 


Mittwoch, 7.80 Uhr Bibelſtunde — P. Wannagat Ftei⸗ 


tag, Reſormationsgottesdienſt für die Schuljugend: 10 Uhr 
in deutſcher, 11 Uhr in polnſſcher Sprache ? 
Armenbaustapelle, Narutswicza 60. Sonntag, 10 Uhr 


. Gotiesdbienft — P. Schedler. 


Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag 4.30 Uhr 
Verſammlung der Jungfrauen, Unterhaltungsabend — 
2. Wannagat. 5 a 

Jünglingsverein im Konfirmandenſaal. Sonntag, 
7.30 Ahr e der Jünglinge — P. Schedler. 

Bethaus (Zubardz), Sierakowſkiego 3. Sonntag, 10 Uhr 
Sottesdienſt — P. Schmidt. Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — P. Schedler. 

Kantorat (Baluty), Zawiszy 39. Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — P. Schmidt. 

Die UAmtswoche hat Herr P Wannagat. 

Ev. ⸗luth. Diatonijfenanftalt, Pulnocna 42 Sonntag, 
10 Uhr Gottesdienſt, 4 Uhr Erntedankfeſt in der Idioten ⸗ 
anftalt, Ttacla 86. 


abend : Gebeisgemeinf aft fällt aus. 


Sonnabend, 7 


Für Nüdaratbertrüm⸗ 


Prof. Dr. N. Baroncz. 


Die Krankenkaſſenmitglieder werden 


vollſtändig vom Bruch 


3 Uhr Frauenſtunde; 


uche Logis 


bei älterem Ehepaar oder 
Witwe. Adreſſe bitte nie⸗ 
derzulegen in der Exped. 
dieſes Blattes. 


Alte Gllarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
anz zerfallene. 
Muſfikinſtrumentenbauer 


Höhne, 
Alegandromfla 64. 


Muummmummmunununumn 
vom langen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nathmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 Modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 


Schnittbogen) in 


BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


Bd. 1. Damenkldg.1.90M 
Bd. H. Kihderkldg.1.20M 
Obe. Il. erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig - Berli 


um Bezug des „Moden⸗ 
führers“ und aller Beyer⸗ 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 


handlung „Bollspeeile“, 

(Abminiſtration d. „Lodzer 

Volkszeitung“), Lodz, Pe⸗ 
trikauer 109. 


I imummanunmuummm 


Paſtoren: Löffler, Berndt und Michelis. Sonnabend, 
5 er e leuft anläßlich der Landes konferenz 

Löffler. 

Dombrowa Sonntag, 10.30 Uhr Ernte dankfeſtgottes · 
dienſt — P. Löffler. 

Chojny, 2.30 Uhr Kindergottesdienſt — P Berndt. 

n. Brübesgemeinbe, Zeremſkiego 66. Sonntag. 
9.80 Uhr Kindergottesdienſt: 3 Uhr Predigt. Mittwoch, 
8 Uhr Miſſtonslichtbildervortrag. 
Donnerstag, 7.30 Uhr weibl. Jugendbund, 

Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder 


gottesdienſt; 2.30 Uhr Erntedantfefſt — Pfr. Preiswert 


Bethaus Radogeszc,. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienst 
mit hl. Abenomahl — P. Falzmann. a 

Gemeisdeſaal, Zgierſka 162. Sonntag, 2 Uhr Kinder ⸗ 
goitesdienſt; 4 Uhr 10 Stiftungsfeſt, Aufführungen, Ge 
ſänge und Unſprachen — Paſtoren: Falzmann, Jungto, 
Miſſ Schendel. Montag, 7.80 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 
Dienstag, 7.30 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag, 7.80 Uhr 
Jungfrauenſtunde. 

Nuda-Babianſeka. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottes⸗ 
dienſt in Rokicte 5. Zander; 8 Uhr Kindergotiesdienit 
in Ruda und Roficie. 1 730 Uhr Jugendbund ⸗ 
ſtunde in Ruda. Mittwoch, 7 Uhr Bibelſtunde in Nokicie 
P. Löffler und P. Zander. Donnerstag, 7.30 Uhr 
Helfernunde. 


bundftunde, 


Baptiſten⸗Kirche, Rawıot 27. 2 10 Ahr 
Predigtgottesdienſt — Pred. Wenske; 4 Uhr Sonntags» 
ſchulfeler — Pred Wenske. Montag. 7.30 Uhr Gebets · 
verſammlung. Donnerstag, 4 Frauenverein; 


* 50 7 85 tag, 10 und 4 Uhr Prebigtgottes 
. 0 pi 0 

e Dienstag, 1.30 Vr Gebetsverſammlung. Frei ⸗ 

ei 7.30 Uhr Bibelſtunde. 

— 2 Prad. Fester, 4 ur Gelen Äh re 

Pred. Feſter. Mittwoch, 7.30 Ahr Bibsikande, 


86. Sonn; 
Iſtaeliten — Miſſ. red. 


e — 
a 2 Choräbung 
rheits ſu hende Siren 


— 


die Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗ 


Lodzer 60 
5 Zurnberein 2 Kraft. 


Heute, Sonnabend, den 25. Oktober, ver⸗ 
anſtalten wir im eignen Vereinslokal einen 


Dreisfkaf-1.Droference- Abend 


verbunden mit Eisbeineſſen, wozu wir alle Liebhaber 
dieſer Spiele höfl. einladen. 
Beginn 8 Uhr abends. Der Vorſtand. 


Schullleider⸗ 


in Matroſenform laut Vorſchrift. 
Aus gutem granat Stoff 
empfiehlt billigſt 


K. WIH AN 


WI. Em. Scheffler 0 


GEOWNA 17. 


Heilanstalt 
der Hpezlaläarzte für veneriſcherantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchllehlich venerlſche, Vlaſen⸗u. Hautktranthelten 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 


Konfultation mit Urologen u. Neurologen, 
Llcht⸗Heillabinett. Kosmeliſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
VBoratung 3 3loth. 


Arbeit 
ſindet eine ge⸗ für Sweater 


übte, fleißige S tr i 64 e 2E i n u. Kinderſachen 


auf Schlittenmaſchine in Neu⸗Chojny, Ecke Rudzka und 
Pabianicka 7, beim Wirt. 


Iſraeliten — Prod. Roſenberg Freitag, 5 Uhr Verein 
der Freunde Israels — Pred. Rosenberg: 8 Uhr Gebets ⸗ 
Hunde. Sonnabend, 5 Uhr Vortiag für Israeliten — 
Pred. Roſenberg. 


Miffionshaus „Pniel“, Wulczanſka 124. Sonntag, 
430 Uhr Miſſions vortrag — P. Witt. Dienstag, 8 Uhr 
Bibel: und Gebetsſtunde. Mittwoch, 8 Uhr Jungfrauen 
ſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Bibelſtunde für Iſcaeliten 
Sonnabend, 3 Uhr Vortrag für Israeliten. 


ung; 7.45 Evangeliſation. 
e (Manet 10). haben, 7.30 Ahr gemiſchte⸗ 


woch, 7.45 Uhr Bibelſtu 
St. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Sonnabend nachm. „Erol 
i Psyche“; Sonnabend und Montag „Spo“ 
o sierzanta Grisze“; Sonntag nachm. „Prze: 

prowadzka“, abends „Kawaler Papa“; in Vor- 
bereitung „Maman do wziecia“; Sonntag, 
den 2. November: Moden-Revue 

Kameral-Theater Täglich „Swiety plomien“ 
in Vorbereitung „Fotel 47“ 


Casino: Tonfilm: „Ein Abenteuer am Rio 


Grande“ 
Grand Kino Tonfilm „Liebesparade* 
Splendid Tonfilm „Rio Rita“ 
Luna: „Wenn im Prater die Bäume wieder 
blühen“ f 
Praedwiosnie „Die Legion. der Verdammten 


